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Die Agrar-Industrieproduktion 
intensiv entwickeln

Großer Arbeitserfolg
An die Arbeiter, Ingenieure, Techniker und Angestellten, 

an die Partei-, Gcwcrkschafts- und Komsomolorganisationen 
der mit dem Orden „Vaterländischer Krieg" 1. Klasse ausge
zeichneten Grube „Kirowskaja", Produktionsvereinigung 
„Karagandaugol"

Zum heutigen Treffen in Zc- 
Unograd, sagte AI. S. Gorba
tschow, haben wir Leiter von 
Partei- und Staatsorganen der 
Gebiete Kasachstans, der Regio
nen und Gebiete Sibiriens, des 
Urals sowie eine große Gruppe 

■von Sekretären der Rayonpartei
komitees, Kolchosvorsitzenden, 
Sowchosdircktoren und Agrar
wissenschaftlern eingeladcn. Die 
Rede wird von Partei- und Wlrt- 
schaflsangelegcnhelten sein.

Nach dem Aprilplcnum des 
.ZK der KPdSU von 1985 be- 
’gann eine Etappe der unmittel
baren Xorbereliung des XXVII. 
Parteitags der KPdSU. Im Lan
de wird angespannte Arbeit ge
leistet. Sie erlaßt alle werktäti
gen Kollektive und alle Berei
che der sowjetischen Gesell
schaft. Dabei müssen neben zahl
reichen wichtigen und schwieri
gen Aufgaben von heute auch 
.Aufgaben für die Zukunft lösen.

in den Parteiorganisationen 
weitet sich mit Jedem 'lag die 
Bericnts- und vVahlkampagne. 
Sie war schon immer ein großes 
Ereignis im Leben der KPdSU; 
uocii angesichts der neuen Auf
gaben und ces bevorstehenden 
Parteitags erhöht sich die Be
deutung cor Rechenschaftslegun
gen und Wahlen unermeßlich. Es 
ist wichtig, aaß sie im Geiste 
parteilicher Prinzipient reue, 
Kcnsiruklixer Kritik, Selbstkri
tik und hoher Verantwortlichkeit 

■der Kommunisten \or dem Volk 
verlauten.

Das Zentralkomitee rechnet 
damit, uaß Gie i „rutiorgunua 
Honen nach Ger Berichts- und
Wahlkampagne organisatorisch 
und ideologisch erstarken und 
sich von allem befreien, was am
aktiven Handeln gehindert hat, 
daß sie die Arbeitskollektive zur 
Lösung der Aufgaben, vor de
nen das Land steht, zu inspirie
ren, organisieren und anzufüh
ren vermögen. Das wird vielfach 
dadurch entschieden, wen die 
Kommunisten in die Leitungsor
gane der Parteiorganisationen 
wählen werden, und" 1fr erster 
"Linie von der ZuSaihnftiWsctzung 
der Sekretäre der Pa/lCTgrunu- 
organisationen und ,'Pdrtoikoml-

PafVeltag' derDer XXVII. 1 —
KPdSU hat eine Neufassung des

V

Brennpunkt-^Ernte 85

Voraussetzungen für 
den Sieg vorhanden

Im Gebiet Kustanai ist ein Monat der Aktivistenarbeit zur Erntcein- 
brinqunq und Getreidelieterunq an den Staat erklärt worden. Er verläuft 
unter der Uevise .,«iine würdige Ehrung für .den XXVII. Parteitag der 
KPdSU!1'. Im Kayon Karassu ist das Kollektiv des Sowchos „Karassuski", 
Initiator der termingerecnten uno verlustlosen Ernteberqunq sowie der 
Aktivitäten zur Überbietung der Planautqaoen beim Getreidcverkauf an 
den Staat. Es hat sicn verpflichtet, bei einem Plan von 20 500 Tonnen in 
die Kornkammern der Heimat 22 100 Tonnen hochwertiges Getreide ein
zuschütten.

Auf die Ernte wartete man 
im Sowchos „Karassuski" mit 
Ungeduld. Doch das Getreide 
reifte langsam heran. Um eine 
Woche später als gewöhnlich zo
gen die Mähdrescher in diesem 
Jahr aufs Getreidefeld.

„Nur eine Woche später, wie 
gut steht aber dafür das Getrei
de!", meinte ich zu Alexander 
Schimpf, dem Sowchosdirektor. 
„Eine ganze Woche", verbesserte 

.er mich. „Das bedeutet nämlich 
viel, denn wir haben das Ge
treide auf 24 500 Hektar abzu
mähen und zu dreschen. Unsere 
Anfangsverpflichtung lautete: 14 
Dezitonnen je Hektar. Jetzt ha
ben wir sie überprüft und be
absichtigen, mehr als 17 Dezl- 
tonnen Je Hektar zu ernten."

Für die Teilnehmer des sozia
listischen Wettbewerbs bei der 
Ernte sind lange vor Ihrem Be
ginn Maßnahmen des moralischen 
und materiellen Anreizes festge- 

■ legt worden. Der gui organlsler- 
r te Wettbewerb mit öffentlicher 

Führung wird den Komblnefüh- 
! rem und Fahrern unbedingt zu 
: hoher Arbeitsproduktivität ver

helfen. Übrigens gibt es im Sow- 
? chos Menschen, nach denen man 
,. £lch richten kann.
j. > Mit Wassili Beck, Vorsitzen

der des Gewerkschaftskomitees, 
fuhren wir in die zweite Sow- 

.chosabtellung. Unterwegs er- 
• zählte er über die bekannten Ak- 

kerbauern des Gebiets Kustanai 
und über seine Dorfgenossen — 
über die F^mlliengruppe Wolf

• über Shetpls Alatajew, Staats- 
1 'Preisträger der Kasachischen SSR

Rede M. S. GORBATSCHOWS
auf der Beratung des Partei- und Wirtschaftsaktivs 

am 1. September 1985 in der Stadt Zelinograd
Parteiprogramms und Hauptrich
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Landes 
Im zwölften Fünfjahrplanzeitraum 
und in der Zeit bis zum Jahre 
2000 zu beschließen. Die Ausar
beitung dieser Dokumente steht 
vor dem Abschluß, und sie wer
den nach Erörterung auf einem 
ZK-Plenüm veröffentlicht und zur 
Diskussion gestellt. Ein solches 
Verfahren, Dokumente auszuar- 
beiten, bei cem daran nicht nur 
Leitungsorgane von Partei und 
Staat, sonccrn auch alle Kommu
nisten, alle Werktätigen mitwlr- 
ken, wird cs, wie wir hoffen, er
möglichen. dem Parteitag wis
senschaftlich lunuierte Vorschlä
ge zu unterbreiten, die durch Er
fahrungen der gesamten Partei 
und des ganzen v olkes bereichert 
sind.

Zugleich möchte ich einen 
Wunsch äußern: Man soll keines
falls abwarten, bis Gas Pro
gramm und aic Hauptrlchlüngen 
vom Parteitag angenommen sein 
werden. Es gilt, schon jetzt ak
tiv und iifi Golste der Zelt zu 
i.anocln. Die wichtigsten Orlen 
tierungspunkte slnu lcstgeiegt 
und nun muß man beharrlich ver- 
wärtsschreiten. nicht vor Schwie
rigkeiten zurückweichen und ssin 
praktisches Handeln nach den 
Richtlinien des Apriiplenums und 
der daraulfolgen. en Plenartagun
gen des Zcniralkcmltecs prüfen. 
Die Zeit, In der wir leben, und 
ole Auigabcn, \or denen wir ste
hen, fordern, daß wir bei der 
Durchführung ces beschlossenen 
politischen Kurses fest, entschie
den und weise zugleich vorgehen.

Eine der wichtigsten An.orde- 
rungen an unsere zXrbcit ist das 
Vermögen, die Lösung der per 
spcktlVlschen und der laufenden 
Aufgaben zu verbinden. Die Er
arbeitung der Perspektive und 
die Zielsetzung bei der wirt
schaftlichen und sozialen Ent

und über Pjotr Breussow, Held 
der Sozialistischen Arbeit.

Es zeigten sich Mähdrescher, 
die die Schwaden auf dem Feld 
in breiter hront auflasen. Wir 
gingen über das Stoppelfeld und 
sahen nirgends einen zurückge
bliebenen Halm oder eine Ähre. 
Man spürte die Hand der Mei
ster. Aus der ersten stehenge- 
bllebenen Maschine stieg ein Me
chanisator aus.

„Da ist er, der Arbeltsgrup- 
pcnlelter Petqr Wolf", stellte 
Beck vor. Das Gespräch mit ihm 
war kurz, denn die Ernte konn
te nicht warten. Seine drei Kom- 
blneführer starke Arbeitsgruppe 
hat sich verpflichtet, während der 
diesjährigen Ernte 500 Hektar 
Land abzumähen und 50 000 
Dezitonnen Getreide bei der 
Schwadaufnahme zu’ dreschen.

„Das ist unser Minimalpro
gramm. Bel Gelegenheit wollen 
wir natürlich mehr leisten", 
meinte er.

Diese Gruppe wetteifert mit 
der Gruppe des Helden der So
zialistischen Arbeit Pjotr Breus
sow. Beide Rivalen sind einander 
wert. Der Arbeitsgruppcnleltcr 
selbst und seine Partner Sergej 
Malllschenko und Wladimir Aw
dejew beabsichtigen, 400 Hekt
ar abzumähen und 36 000 Dezi- 
tonnen Getreide zu dreschen.

Peter Wolf ist hier im Neu 
land geboren und aufgewachsen. 
Den Mähdrescher steuern lernte 
er noch vor dem Militärdienst 
beim Vater, der Jetzt übrigens 
zum 30. Mal an der Ernte mlt- 
maqjit. Peter Ist einer der erfah

wicklung sind von kolossaler 
Bedeutung. Zugleich muß man 
sich exakt verstellen, daß sogar 
atemberaubende Pläne und die 
schönsten Perspektiven nichts 
taugen, wenn sie nicht durch 
praktische Arbeit und die Suche 
nach effektiven Lösungen unter
mauert werden. Das ist eine 
Spielart der Manilowercl.

M. 8. Gorbatschow' verwies 
auf die enorme Wichtigkeit der 
heutigen .Arbeit, die darauf ab
zielt, das letzte Jahr des elften 
Planjahrlünlls, cnoi^relch abzu- 
schlleßen. Wichtig uc das auch 
für uie Schaffung eines Vorlaut s 
im Hinblick aui ole Zukunft, für 
einen guten Start im nächsten 
!• üni janrplanzellraum, den wir 
als Wcnucpunkt gestalten wol
len, um der Wirtschaft und der 
Entwicklung der sowjetischen 
Gesellschaft cfne höhere Dyna
mik zu verleihen.

Jedes Arbeitskollektiv kennt 
gut seine Reserven und weiß, 
was zu tun ist, um das Niveau 
der Planaufgaben für dieses Jahr 
zu erreichen. In der Industrie, 
im InvcsLbauwesen, im Sozialbe
reich und im Handel muß aber 
noch viel geleistet werden. Be
sonders mochte ich hier auf ule 
Aufgaben aer Landwirtschalt cin- 
gehen. Bei allen Schwierigkei
ten kennen wir neutc mit Höhe
ren Gctrcidecrträgen als-im vori
gen Jahr und ni.t einer Vergrö
ßerung des Aufkommens an an
deren Agiurproaukten rechnen, 
fo unli r anderem an Futtermit
teln. Es gibt reale' Möglic’nkci- 

ua.ur uie Pläne lür Erfas
sung und Aufkauf \on Erzeug
nissen der Tierproduktion zu be
wältigen.

i ii.».artig ist die entschei
dende Etappe des Kampfes um 
ue Ernte «. ingeireten. Die Dek- 
kung des Bedarfs an Getreide, 
an Brot- wie an Futtcrgctrclde, 
wird vielfach vom Beitrag Ka

rensten Mechanisatoren und Trä
ger des Ordens des Arbeitsruhms 
zweier Klassen.

Im Sowchos bringt man es 
nicht fertig, zusammenzuzählen, 
wie vielen jungen Leuten Wolf 
senior die Liebe zum Boden und 
zum Ackerbauernberuf anerzogen 
hat. Nun ist auch sein Sohn einer 
der besten Lehrmeister der Ju
gend.

Dem Mähdrescher von Peter 
näherte sich ein Lastkraftwa
gen, und er eilte ins Fahrerhaus 
seinejs Mähdreschers. Die Arbeit 
in dieser Gruppe ist so gestal
tet, daß nicht nur Anfänger, son
dern auch erfahrene Getreide
bauern hier manches dazulcrnen 
können. Der Dreschertrag wird 
gemeinsam abgcllcfcrt, darum 
sind die Standzeiten beim Ent
laden verkürzt. Ist der Bunker 
voll mit Getreide oder nicht, er 
wird entleert, wenn ein Last
kraftwagen kommt. Das wichtig
ste Ist ja das Endergebnis.

Eine rechtzeitige Wartung der 
technischen Mittel spart nicht we
nig Zelt. Dann glbt's in der Re
gel weniger Pannen. Passiert 
es aber doch einmal, so machen 
sich die Kombineführer gemein
sam an die Reparatur, ohne auf 
den Einrichter zu warten. Solan
ge sie die Panne beseitigen, wer
den die zwei anderen Kombines 
von ihren Gehilfen gesteuert.

In den ersten Erntetagen mäh
ten In der Arbeitsgruppe Wolf 
nur zwei Kombines das Getreide, 
die dritte war beim Schwad
drusch eingesetzt. Auch da (kam 
die' Taktik des Arbcltsgruppen- 
lclters zum Ausdruck: Bis seine 
Kollegen mit dem Schwaddrusch 
beginnen, hat er bereits mehrere 
Dutzende Dezitonnen Getreide 
geliefert; auch Verluste gibt cs 
auf diese Welse weniger. So ge
winnt die auftraglose Familien- 
gruppe bei Jedem Arbeitsvor
gang Zelt und übernimmt sicher 
die Führung.

Der Wettbewerb unter den 
Getreldebaucrn wird mit Jedem 
Tag immer angespannter, und die 
Arbeitsgruppe Wolf hat die 
ernste Absicht, aus diesem Wett
bewerb als Sieger hervorzuge
hen.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Kustanai 

sachstans. der Regionen und Ge
biete Sibiriens und des Urals 
bestimmt werden. Im Hinblick 
darauf erwiesen das ZK der 
KPdSU und die Regierung ihnen 
große Hilfe. Jetzt kommt es auf 
Sie an, Genossen. Wir hoffen, 
daß die Parteiorganisationen und 
die Werktätigen Kasachstans, der 
sibirischen und Uraler Gebiete 
ule Ernte mit viel Energie und 
Meisterschaft einbringen und 
das Land durch eine gewichtige 
Beisteuer zu.den Getreideressour
cen des Staates erfreuen werden.

Es ist anscheinend symbolisch, 
daß nach der Erörterung der 
Sachlage im Brennstoff- und 
Energie-Komplex in Tjumen wir 
heule hier Lebensmittelprobleme 
behandeln. Ohne .das und dies 
kann cs keine effektive Wirtschaft 
geben, kann man die Aufgaben 
der Hebung des Volkswohlstan
des. der ötärKung oer Wirt- 
schâfts- und Verteidigungsmacht 
des Landes nicht erfolgreich lö
sen.

Die Schaffung einer zuverläs
sigen Lebensmiitelbasis ist eine 
Aufgabe der ganzen Partei und 
des ganzen \ olkes. Das April
plenum des ZK gab ulesbezüg- 
lich eine exakte Und prinzipielle 
Zielsetzung: Die Realisierung des 
Lcbensmlttelprogramms ist eine 
dringende./Vufgabe, die eine bc- 
londere Beachtung erfordert.- 1

Meines Erachtens bildet das 
Maiplcnum des ZK der KPdSU 
von 1982 den Ausgangspunkt für 
(.ie Analyse der Sachlage in der 
Landwirtschaft. Seither sind et
was mehr als drei Jahre vergan
gen. Die Zelt hat bewiesen, daß 
wir richtig vorgegangen sind, in
dem wir das Lebcnsmlttelpro- 
gramm sowie eine Reihe von 
Großbescl.lüssen über die heran- 
gerelftcn Entwicklungsprob lerne 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
angenommen haben. Die Arbeit 
zur Realisierung der von der Par

Auf den Feldern des Sowchos „Sofijewski", Gebiet Zelinograd, wird er
folgreich die Ernte eingebracht. Die Mechanisatoren manövrieren geschickt 
mit der Technik und bergen das Getreide je nach den Verhältnissen im 
Getrennt- oder im Direktverfahren. Viele Kombineführer erfüllen ihr Schicht
soll zu 150 bis 160 Prozent.

Unser Bild: Die fortschrittlichen Kombineführer des Sowchos „Sot>- 
jewski'* (v. I. n. r.): P. Fedtschenko, A. Adylow, P. Grinin, N. Makedon 
(Chefagronom), L. Wagner, W. Boranowski, A. ßoranowski.

Foto: Waleri Leicht

Brotgetreide aus dem Irtyschneuland
In den Landwirtschaftsbetrie

ben des Rayons Malski ist eine 
gute Hirscernte herangereift. Du: 
Kirow-Sowchos hat zum Beispiel 
den diesjährigen Volkswirt- 
schäftsplan im Verkauf von Hir
se an den Staat schon bedeutend 
überboten. Auf manchen Schlä
gel hat diese Graupenkultur 16 
bl; 18 Dezitonnen Je Hektar er
geben. Die Ernte dauert fort. Die 
Kombineführer aus der Feldbau
brigade des Kommunisten Fried
rich Bratmeier erzielen Rekord- 
lelflungen.

Seinen Fünfjahrplan der Ge- 
trcldelleferung an den Staat hat 
erfolgreich auch der Balmuldln- 
Sowchos im Rayon Lebjashje 
realisiert. Bis zwei Plansolls lei
sten hier täglich die Mechanisa
toren Anatoll Tscherklschew, 
Wladimir Keller, Nikolai Jemez 
und andere.

Auf dem 300 000 Hektar gro
ßen Gctrbldefeld des Rayons Ir- 
tyjchsk, der wichtigsten Korn

tei erarbeiteten Maßnahmen geht 
in allen Richtungen. Es vollzieht 
sich eine tiefgreifende Moderni
sierung des Landmaschinenbaus. 
Die Kennziffern bei der Produk
tion von Mincraldüngemitteln 
sind den geplanten ganz nahe. 
Der Fonds meliorierter Böden hat 
wesentlich zugenommen.

Besonders sei auf die gewalti
gen Dimensionen der Arbeit an 
den sozialen Umgestaltungen auf 
dem Lande verwiesen. Erweitert 
wurde der Bau von Wohnhäusern, 
sozialen und kulturellen Einrich
tungen und Verkehrsstraßen. All 
das schuf günstige Vorausset
zungen für die Bildung eines 
festen Stamms von Arbeitskräf
ten auf dem Lande. Die großan- 
gelegten Maßnahmen zur ökono
mischen Stärkung der Kolchose 
und Sowchose durch höhere Auf
kaufpreise und Preiszuschläge wir
ken sich günstig auf deren wirt
schaftliche Lage und auf die Er
gebnisse der wirtschaftlichen Tä
tigkeit, aus. Die Einführung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung und der kollektiven Auf- 
tragsmethode, beeinflußten posi
tiv das Verhalten der Menschen 
zur Cache und die Arbeitsergeb
nisse.

Unsere Arbeit nach dem Mai
plcnum kurz zusammenfassend, 
läßt sich sagen, daß wir die 
richtige Richtung gewählt, viel 
dazugelernt und bereits nicht we
nig geleistet haben.

Wichtig Ist ferner, daß sich im 
ganzen Lande die Einstellung zu 
Ertwlcklungspro b l c in c n des 
Agrar-Industrie-Komplexes we
sentlich verändert bat. Fragen 
der Entwicklung der Landwirt
schaft und der damit verbunde
nen Zweige .werden als Aufgab«? 

..c’e.s.iprizen Volkes, .befrachtet; die 
Aufträge "des Dorfes, seine Be
lange Und Red^rFr’rcA rtphpn jrn 
!\T|»to'p"’-’-t der ? • rnrr'—>v>i-<-'t 
und werden in erster Linie er
füllt.

Natürlich taucht die Frage auf: 
Wie hat sich all dies auf die Er
gebnisse der Tätigkeit der Kol
chose und Sowchose sowie ande
rer Betriebe und Organisationen 
des Agrar-Industrie-Komplexes 
ausgewirkt und welchen Vorteil 
hat davon die ganze Gesellschaft?

(Schluß S. 2)

kummer des Gebiets, sind rund 
1 500 Kombines im Einsatz. Im 
Zuge des sozialistischen Wettbe
werbs zu Ehren des XXVII. Par
teitags der KPdSU arbeiten die 
Ackerbauern mit verdoppeltem 
Elan. Die Ernte ist gut geraten. 
Das Kollektiv des mit dem Orden 
des Roten Arbeitsbanners ausge
zeichneten Lenln-Kolchos rech
net damit, durchschnittlich nicht 
weniger als 100 Pud Getreide Je 
Hektar zu ernten und in die 
Kornkammern der Heimat 1,5 
Millionen Pud — bedeutend mehr 
als planmäßig — einzuschütten. 
Die Sowchose „Kutusowskl". 
„Sewerny“ und „Balsakow" 
überbieten ihre Getreldellefe- 
rungspläne. Der Agronomiedienst 
des Rayons hat sich verpflichtet. 
53 000 Tonnen Welzen starker 
und harter Sorten bei einem Soll 
von 29 000 Tonnen zu liefern.

Alexander ROGGE
Gebiet Pawlodar

Teure Genossen!
Das ZK der Kommunistischen 

Partei Kasachstans und der Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
gratulieren dem Kollektiv der 
mit dem Orden ..Vaterländischer 
Krieg" 1. Klasse ausgezeichne
ten Grube „Kirowskaja" herzlich 
zur vorfristigen Erfüllung des 
elften Fünfjahrplans bei der Koh
lengewinnung.

Seit Beginn dieses Planjahr
fünfts führen die Bergwerker 
Ihrer Grube im sozialistischen 
Wettbewerb des Kohlenbeckens 
und haben die besten Produk
tionskennziffern erzielt. In dieser 
Zelt sind 9 984 000 Tonnen Koh
le gewonnen worden, 670 000 
Tonnen davon — überplanmäßig. 
Zusätzlich zum Plan wurden 
4 270 laufende Meter Grubenbau 
vorgetrieben. Die Aufgabe lür 
die Steigerung der Arbeitspro
duktivität sowie die projektierte 
Kapazität der Grube wurden be
deutend übertroffen. Durch aic 
Senkung der Selbstkosten des 
geförderten Brennstoffes wurden 
4,5 Millionen Rubel gespart.

Ihre hohen Leistungen sind 
das Ergebnis der großen organi
satorischen und politischen Erzie
hungsarbeit der Partei-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisa
tionen, der Grubenverwaltung, 
zur Vervollkommnung der Tech
nologie der Kohlengewinnung,

Zentralkomitee
der Kommunistischen Partei 

Kasachstans

Eine Norm für jeden Tag
Im Zuge des Wettbewerbs un

ter der Devise „27 Dekaden Ak- 
llvistenarbelt zum XXVII. Par
teitag" erzielt die Maurerbrigade 
von Wladimir Pawlow aus der 
Semipalatinsker ‘Verwaltung für 
Großplattenbau ausgezeichnete 
Resultate. Die Tagesleistung Je 
Brigademitglied übertrifft hier 
um 50 Prozent die Norm.

Dieses Kollektiv ist vor sieben 
Jahren aus Abgängern von Mit
telschulen und der Berufsschule 
Nr. 159 gegründet worden. Heu
te sind ile Meister von hoher 
Qualifikation. Fast alle Bauarbei
ter beherrschen hier verwandte 
Berufe: 1m Notfall können sie 
Schweiß-, Zimmer- und andere 
Montagearbeiten verrichten.

In den Jahren Ihres Bestehens 
hat die Brigade mehr als 5 000 
Quadratmeter Wohnffächc und 
eine Reihe von Produktionsob
jekten fertiggestellt. Vor kurzem 
l aben die Bauarbeiter einen Kin
dergarten mit 320 Plätzen in 
Betrieb gegeben. Gegenwärtig 
errichten sie ein 40-Familienhaus.

Diese Brigade arbeitet nicht 
nur hochproduktiv, sondern auch 
sparsam. Ihre Verpflichtung, zwei 
Tage im Jahr mit clngespartcn 
Ressourcen zu arbeiten, wird 
strikt eingehalten.

Buchweizen nach 
der Intensivtechnologie

Die Landwirtschaftsbetriebe 
Ostkasachstans haben mit der 
massenhaften Buchwelzenernte 
uegonnen. Ihnen steht bevor, die 
se Graupenkultur auf mehr als 
33 OOO Hektar In knappen Fri
sten einzubringen. Man erntet im 
Großgruppenverfahren und be
fördert den Buchweizen von den 
Kombines nach dem Kombltral- 
ler- und Portionssystem zur Ten
ne.

Bel der Buchweizenmahd sind 
62 Ernte- und Transport-Komple
xe Im Einsatz, deren Mitglieder 
lin Brigadeauftrag arbeiten. Die 
Kombines sind auf tiefen Schnitt 
eingestellt und die Bunker her
metisch abgedichtet. In den mei
sten Landwirtschaftsbetrieben 
arbeitet man im Dauereinsatz
verfahren, es wurden die kürze
sten Routen „Tenne — Gelrelde- 
abnahmestelle“ ermittelt. Weit

zur Einführung neuer Technik 
und fortschrittlicher Produktions
erfahrungen. zur Erhöhung der 
Berufsmeisterschaft der Arbeiter 
und Spezialisten und zur Ent
wicklung der schöpferischen In
itiative der Werktätigen.

Erfreulich ist, daß sich das 
Kollektiv der Grube bemüht, das 
Erreichte zu verankern, daß es 
sich dem Produktionsaufgebot zu 
Ehren des XXVII. Parteitags 
der KPdSU angeschlossen und 
die Verpflichtung übernommen 
hat. in der bis zu Jahresende 
verbliebenen Zelt zusätzlich zum 
Plan 20 000 Tonnen Kohle zu 
fördern und zum Eröffnungstag 
des höchsten Forums der Kom
munisten des Landes den Plan 
der ersten zwei Monate des Jah
res 1986 zu erfüllen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mi
nisterrat der Kasachischen SSR 
geben ihrer festen Überzeugung 
Ausdruck, daß die Bergwerker 
der Grube „Kirowskaja" auch Im 
zwölften Planjahrfünft In der 
Avantgarde des sozialistischen 
Wettbewerbs schreiten und einen 
gewichtigen Beitrag zur Verstär
kung des Brcnnstohpotentiâls des 
Landes leisten werden.

Wir wünschen Ihnen, teure 
Genossen, gute Gesundheit und 
neue Arbeitscrfolge zum Wohl 
unserer Heimat.

Ministerrat 
der Kasachischen SSR

„Im Kollektiv herrscht ein 
gutes Klima“, meint Alfred Kiss, 
Mitglied des Brigaderates. „Die 
Kameradschaftlichkeit und ge
genseitige Hilfe spielen bei uns 
nicht die letzte Rolle. Ohne die
se Atmosphäre könnten wir kaum 
einigermaßen beeindruckende 
Kennziffern erzielen."

Zwischen den Ergebnissen und 
der Entlohnung der Arbeit hat 
man in der Brigade ein direktes 
Abhängigkeitsverhältnis herge
stellt. Bei der Verteilung des 
Verdienstes wird der Koeffizient 
des Leistungsbeitrags berücksich
tigt; dadurch werden gewissen
hafte Arbeiter sowohl moralisch 
als auch materiell unterstützt. 
Weder irgendeine Unterlassung 
bei der Arbeit noch ein Disziplin
verstoß bleiben hier unbeachtet. 
Sic werden als besondere Vor
kommnisse betrachtet und im 
Brigaderat behandelt. Deshalb ist 
es verständlich, daß Versammlun
gen zu solchen Fragen unter den 
Bauarbeitern äußerst selten sind.

Gute Qualität der Erzeugnisse 
und hohe Arbeitsproduktivität 
sind für die Brigade zur Norm 
jedes Arbeitstages geworden.

Alexander KEIL
Semipalatlnsk 

gehende Anwendung werden bei 
der Buchweizenbeförderung die 
Kirowez-Radschlepper mit An
hängern finden. Dadurch wird 
sich der Bedarf an Lastkraftwa
gen um fast ein Drittel reduzie
ren.

Der Buchweizen war in allen 
Landwirtschaftsbetrieben nach 
den besten Vorgängern — den 
Hackfrüchten — gesät worden. 
Jedem Hektar Land hatte man 
durchschnittlich 2 bis 2,5 Dezl- 
tonnen Nltroammophos zuge
führt. Mehr als die Hälfte der 
Fläche war nach intensiver Tech
nologie bestellt worden.

Die Buchwelzenfläche hat sich 
in diesem Jahr um fast 2 000 
Hektar vergrößert. Die Acker
bauern der Rayons Glubokoje 
und Schemonalcha bringen 20 bis 
25 Dezitonnen Je Hektar ein.

(KasTAG)
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Die Agrar-Industrieproduktion
intensiv entwickeln

(Schluß. Anfang S. 1)
Was den Gesamtumfang der 

landwirtschaftlichen Produktion 
betrifft, so ist aus der Bilanz 
von 1983 — 1984 folgendes er
sichtlich: Sic stieg gegenüber den 
vorangegangenen zwei Jahren des 
Planjahrfünfts um 22 Milliarden 
Rubel beziehungsweise neun Pro
zent. Das Aufkommen an Getrei
de. Kartoffeln, Zuckerrüben, Ge
müse und Obst erhöhte sich. Das 
durchschnittliche Jahresaufkom
men an Fleisch wuchs in diesen 
Jahren um neun Prozent, an 
Milch um acht Prozent und an 
Eiern um sechs Prozent. Mit der 
Erfüllung des diesjährigen Planes 
werden Erfassung und Aufkauf 
von Erzeugnissen der Tierproduk
tion gegenüber dem Stand von 
1982 bei Fleisch um 2.5 Millio
nen Tonnen, bei Milch um 9,2 
Millionen Tonnen und bei Eiern 
tim 3,5 Milliarden Stück zuneh- 
inen.
Uh diesen Jahren Ist die Zahl 

der mit Verlust wirtschaftenden 
Landwirtschaftsbetriebe erheblich 
zurückgegangen, während sich 
das Rentabilitätsniveau in der Pro
duktion von Kolchosen und Sow
chosen Insgesamt erhöht hat. Der 
Reingewinn der Kolchose und 
Sowchose erreichte im Jahre 1983 
nahezu 24 Milliarden Rubel, das 
Rentabilitätsniveau — etwa 22 
Prozent. Nach den Ergebnissen 
des witterungsgemäß schwierige
ren Jahres 1984 betrug dieser 
Gewinn etwa 20 Milliarden Ru
bel, die Fondsrentabilität — 18 
Prozent.

Der Zuwachs der landwirt
schaftlichen Produktion wirkte 
sich auf den Lebcnsmittelver- 
brauch aus. In diesem Jahr be
trug er pro Kopf der Bevölkerung 
bei Fleisch und Fisch 78 Kilo
gramm, davon bei Fisch 17,7 Ki
logramm. bei Milch 318 Kilo
gramm, bei Eiern 260 Stück, bei 
Brot 134 Kilogramm, bei Kartof
feln 110, bei Gemüse und 
Kürbisfrüchten 106, bei Kern-, 
Stein- und Bccrenobst 46 und bei 
Zucker fast 45 Kilogramm.

Wie läßt sich das bewerten? Im 
Hinblick auf den gesamten Ka
loriengehalt der Ernährung ste
hen auf dem Niveau der höchst
entwickelten Länder der Welt. 
•Bei Fleisch und Obst Hegt der 
Pro-Kopf-Verbrauch bei uns der
zeit noch unter dem Niveau eini
ger Länder um etwas unter den 
gültigen rationellen Ernährungs
normen. Von diesem Standüunkt 
aus ist die Fleischproduktion 
die angespannteste Aufgabe bei 
der Realisierung des Lebensmit
telprogramms. Hier sind wir im 
Rückstand.

Was aber andere Lebensmittel 
betrifft — Milch, Eier, Fisch, 
Zucker, Gemüse und Kartoffeln 
—, so ist deren Pro-Kopf-Ver
brauch nicht geringer. sondern 
bei einigen Produkten höher, als 
in vielen anderen Ländern. Er 
entspricht den Zielsetzungen des 
Lebensmlttelprog r a m m s oder 
kommt ihnen nahe. In reichem 
Sortiment wird der Bedarf der 
Bevölkerung an Brot- und Teig
waren gedeckt.

Dennoch Ist das Problem der 
Versorgung der Bevölkerung 
mit Lebensmitteln bis Jetzt nicht 
vollständig gelöst. Der Bedarf 
an einigen davon übersteigt das 
Angebot. Das Ist dadurch be
dingt, daß die Geldelnnahmcn 
bei uns schneller als die Produk
tion der Lebensmittel wuchsen. 
Zugleich aber bleiben die staat
lichen Preise für die Grundnah
rungsmittel seit zwei Jahrzehnten 
praktisch stabil, obwohl deren 
Produktionskosten steigen. So 
wird zum Beispiel Fleisch in un
serem Einzelhandel zu Preisen 
abgesetzt, die um 50 bis 66 Pro
zent unter den Kosten Hegen. 
Heute wird diese Differenz durch 
staatliche Subventionen gedeckt, 
die bei Fleisch fast 20 Milliar
den Rubel Im Jahr betragen. Die 
Summe Ist, wie Sie sehen, ein
drucksvoll.

Daß die wichtigsten Lebens
rnittel bei uns allen Bevölke- 
rungsscbichten zugänglich sind, 
ist unsere große Errungenschaft. 
Aber dabei kann man nicht um
hin zu betonen, was viele sowje
tische Menschen beunruhigt. Im 
Zentralkomitee laufen immer 
mehr Briefe von Werktätigen 
ein, in denen das unehrerbietige 
Verhalten zu der Arbeit der 
Werktätigen und Bauern, die sie 
bei der Produktion von Getreide 
und anderen landwirtschaftlichen 
Produkten leisten. behandelt 
wird.

..Das Getreide ist unser Le
ben“, schreiben die Genossen 
Iwanow und Mangalow aus der 
Siedlung Mangansk, Region 
Krasnojarsk, „unser Reichtum, 
die Kraft und die Macht des Va
terlandes. Und wie barbarisch 
geht man nicht selten mit dem 
Brot um?! Es Ist endlich an der 
Zelt, sich diesem Problem ernst 
haft zu widmen.“

Ein zweiter Brief. „Bel uns 
hungert niemand“, betont Genos
sin Suchanowa aus Moskau. „In 
Müllbehältern Hegen ganze Brot
laibe herum, und mit den Abfäl
len der gesellschaftlichen Speise
wirtschaft kann man das Vieh 
vollkommen „sattfüttern."

Es gibt viel ähnliche Briefe. 
Sie liefern Stoff. Genossen, über 
den man sowohl In Arbeltskol- 

lektiven als auch In Zentralorga- 
nen, aber auch in Jeder Familie 
nachdenken muß. Es ist unser 
gemeinsames Anliegen, das Ver
halten zum Brot und anderen Le
bensmitteln entschieden zu ver
ändern.

Ganz offenbar Ist es aber, daß 
die Hauptrichtung bei der Lö
sung des Lebensmittelprogramms 
die beharrliche Tätigkeit der Par
tei und des ganzen Volkes zur 
weiteren Entwicklung der Land
wirtschaft und des ganzen Agrar- 
Industrie-Komplexes Ist.

Zugleich gibt cs aber nicht 
wenig Beispiele dafür, daß die 
gewachsenen materiell-techni
schen und ökonomischen Mög
lichkeiten in vielen Gebieten, Re
gionen und Republiken noch 
schwach genutzt werden. Bis 
jetzt gibt cs noch Mitarbeiter, 
die Einkommensquellen nicht in 
hohen Ernteerträgen und Ticrlei- 
stungen, auch nicht In sparsamer 
Wirtschaftsführung, sondern in 
der Erlangung von Haushaltsmit
teln und Bankkrediten suchen.

Die Mängel und Fehlleistun
gen bei der Arbeit haben die 
Wirksamkeit der Maßnahmen zur 
Verleihung der Landwirtschaft 
und vor allem dem Ackerbau 
einer größeren Stabilität stark 
beeinträchtigt. Heute will ich er
neut unterstreichen: Das Wetter 
umzumachen wird uns nicht ge
lingen. Es gibt nur einen Weg: 
Unter konkreten, bisweilen kom
plizierten Bedingungen müssen 
die effektivsten Verfahren und 
Methoden zur Sicherung hoher 
Ernteerträge gefunden werden. 
Das ist ein Schlüsselproblem in 
der Arbeit des Agrar-Industrie- 
Komplexes.

Äußerst wichtig ist dieses 
Problem für die Regionen und 
Gebiete Sibiriens, des Urals und 
Kasachstans. Die Instabilität des 
Ackerbaus beeinflußt sehr die 
Ergebnisse der Tätigkeit der 
hiesigen Kolchose und Sowchose. 
Im Laufe von vier Jahren dieser 
Planperiode hat Kasachstan die 
Planaufgaben bei den meisten 
Erzeugnisarten nicht erfüllt. Gro
ße Schulden hat die Republik 
beim Verkauf von Getreide an 
den Staat. Einige Qualitätsmerk
male haben sich verschlechtert, 
in einer Reihe von Rayons sind 
die Ergiebigkeit der Felder und 
die Leistungen der Viehwirtschaft 
zurückgegangen.

In den letzten Jahren werden 
die Pläne der Produktion und 
des Verkaufs von Getreide an 
den Staat in vielen Gebieten des 
Urals und Sibiriens im Rahmen 
der RSFSR systematisch nicht 
erfüllt. Große Schulden beim Ge- 
treldevcrkauf in diesen vier Jah
ren haben die Kolchose und Sow
chose der Regionen Altai und 
Krasnojarsk sowie der Gebiete 
Nowosibirsk, Orenburg, Kurgan, 
und Tscheljabinsk aufzuweisen. 
Eben sie haben große Mengen 
von Milch und Fleisch zu wenig 
geliefert.

Die Planverstöße bei der Pro
duktion und beim Aufkauf von 
Getreide verursachen eine An
spannung bei der Deckung des 
Bedarfs des Landes. Das zwingt 
uns, zum Getreideimport zu grei
fen und bedeutende Valutamittel 
auszugeben. Wir stellen die Auf
gabe. die Produktion von Getrei
de weiterhin zu vergrößern, um 
unseren Bedarf besser decken zu 
können. Davon müssen die Kol
chose und Sowchose, die Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
der Republiken. Regionen und 
Gebiete des Landes, die Getrei
de erzeugen, in ihrer praktischen 
Tätigkeit ausgehen.

Was bedeutet das konkret? 
Sprechen wir von der Hauptauf
gabe, so gilt es, einen solchen 
Stand zu erreichen, bei dem das 
Land in Jedem witterungsbe
dingt auch noch so ungünstigen 
Jahr, nicht weniger als 200 Mil
lionen Tonnen Getreide erhält, 
unter normalen Bedingungen 
aber 250- Millionen Tonnen und 
mehr. Das ist eine, möchte ich 
sagen, strategische Aufgabe un 
seres Ackerbaus für die nächsten 
Jahre!

Aber das Problem von Getrei
de ist nicht nur die Steigerung 
seiner Ernteerträge, sondern auch 
seine rationelle Nutzung. Die 
Nichterfüllungen in der Futter
produktion dürfen wir nicht 
durch Verbrauch großer Getrei
demengen zu Fütterungszwecken 
decken. Das Ist eine verwerfliche 
und unzulässige Praxis. In vielen 
Rayons hat sie aber bereits tie
fe Wurzeln geschlagen. Ange
sichts der großen Wichtigkeit 
dieses Problems muß man nach 
Wegen zu seiner Lösung suchen. 
In dieser Hinsicht hat man ge
wisse Lehren gezogen: In den 
Jahren 1983 und 1984 wurden 
die Pläne der Beschaffung von 
Grob- und Saftfutter nicht nur 
erfüllt, sondern auch Überboten. 
Das hat Voraussetzungen dafür 
geschaffen, daß die Erzielung 
höherer Ergebnisse bet der Pro
duktion tierischer Erzeugnisse 
mit einem geringeren Umfang 
von Konzentratfutter gewährlei
stet werden kann. Deshalb muß 
man sich In den Kolchosen und 
Sowchosen mit Futterproduktion 
ebenso ernst wie mit Getreideer
zeugung befassen. Nicht weniger 
und nicht schlechter — das sind 
sozusagen zwei Selten einer Me
daille. Man muß sowohl für gute 
Ernten an Futterkulturen als auch 

für die Steigerung der» Futter- 
Qualität durch Auswertung mo- 
erncr Erkenntnisse der vvTsicn 

schäft und der gesammelten Er
fahrungen In den Kolchosen und 
Sowchosen kämpfen.

Ich möchte sogar betonen, daß 
das Problem der Qualität heute 
In den Vordergrund rücken muß. 
Kontrollforschungen zeigen, daß 
wegen minderwertiger Futter- 
qualität in vielen Regionen des 
Landes 20 bis 30 Prozent Nähr
stoffe vcrlorengehcn. Dir Mehr
verbrauch an Futtergetrclde Ist 
außerdem noch die Folge der 
mangelhaften Tätigkeit zur Be
seitigung des Futterelwelßdeflzlts 
an manchen Orten. In vielen 
Agrarbetrieben hat man das be
reits begriffen und Ist aktiv an 
die Lösung des Eiweißproblems 
gegangen, andere wieder rech
nen mit einer Unterstützung aus 
staatlichen Ressourcen. Man muß 
die ersteren unterstützen und 
den Schmarotzerstandpunkt der 
anderen entschieden verurteilen.

Jetzt, als die Pläne für das 
neue Planjahrfünft entworfen 
werden, kommt es darauf an, In 
jedem Kolchos und Sowchos, In 
jedem Rayon sowie In allen Ge
bieten, Regionen und Republi
ken grünollch über Probleme 
nachzudenken, die mit der Er
weiterung der Flelschressourccn 
verbunden sind. Das ist eine vor
rangige Aufgabe. Im Abschluß
jahr des elften Planjahrfünfts 
wird Im Vergleich zum Jahr 
1980 ein Zuwachs der Fleisch
produktion von 2 Millionen Ton
nen In Schlachtgewicht erwar
tet. Um die Kennziffern des Le
bensmittelprogramms zu erfül
len, müssen wir diesen Zuwachs 
im zwölften Planjahrfünft ver
doppeln.

Also, die Aufgaben zur Pro
duktion von Getreide, Futter, 
Fleisch, Milch und anderen Er
zeugnissen zeugen davon, daß uns 
in der nächsten Planperiode an
gespannte Arbeit bevorsteht. Das 
müssen alle Mitarbeiter des 
Agrarindustrie-Komplexes und 
vor allem unsere Leitungskader 
gut einsehen.

Es entsteht die Frage, wie sich 
das Geplante erreichen läßt und 
ob wir dazu die erforderlichen 
Voraussetzungen besitzen? Nicht 
um der schönen Worte willen, 
sondern als Antwort auf diese 
Frage will ich im Namen des 
Zentralkomitees ganz eindeutig 
erklären, daß wir über solche 
Möglichkeiten und Bedingungen 
Jetzt verfügen. Davon überzeugt 
uns die Tätigkeit von Tausenden 
Kolchosen und Sowchosen sowie 
einer Reihe von Regionen und 
Gebieten im Zeitraum seit dem 
Malplenum des ZK.

Gegenwärtig stehen wir vor 
der ersirangigen Aufgabe, einen 
hohen ökonomischen Nutzen all 
dessen zu gewährleisten, wor
über die Landwirtschaft und der 
gesamte Agrar-Industrie-Komplex 
verfügen. Das Niveau der Grund
fondsintensität auf dem Lande 
bleibt nach wlc vor gering. Im 
Gebiet Kurgan sind die Produk
tionsfonds der Kolchose und Sow
chose in den zwei Jahren nach 
dem Malplenum des ZK der 
KPdSU um fast 13 Prozent an
gewachsen, der Umfang der 
Bruttoproduktion hat sich Jedoch 
um 12 Prozent verringert. Das
selbe beobachten wir Im Gebiet 
Kustanal, wo der Zuwachs der 
Produktionsgrundfonds In der ge
nannten Periode 14 Prozent be
trug, der Produktionsausstoß je
doch zurückging. Eine Senkung 
des Produktionsumfangs landwirt
schaftlicher Erzeugnisse Ist trotz 
einer bedeutenden Erhöhung des 
Niveaus des Fondsbesatzes In ei
ner Reihe anderer Gebiete der 
Russischen Föderation, der Ukrai
ne, Kasachstans und Usbekistans 
zugelassen worden.

Das wichtigste Element, dem 
wir uns zuwenden müssen, um ei
ne ganze Reihe praktischer Auf-» 
gaben auf dem Lande zu lösen, 

; — ist die Organisation des Pro- 
duktlonsberelcbs und der Arbeit 
der Werktätigen der Ko’rhose, 
Sowchose und sämtlicher Betrie
be des Agrar-Industrie-Komplexes 
sowie die weitgehende Nutzung 
der bereits gesammelten Erfah
rungen der hochproduktiven und 
effektiven Arbeit. Hier hängt al
les nicht von zusätzlichen In
vestitionen, sondern von der Tä- 
• lert-nif der Jettenden Kader, der 
Partei-, Staats- und Wirtschafts
organe ab

Auf einzelne praktische Fra
gen möchte Ich ausführlicher ein
gehen

Erstens gilt cs. mutiger zu den 
neuen fortschrittlichen Techno
logien und intensiverer Formen 
der Nutzung der Materialwerte 
überzugehen und sie vor allem 
In Jenen Richtungen und dort zu 
konzentrieren, wo sie den größ
ten Effekt ergeben können. Im 
bevorstehenden Planjahrfü n f t 
müssen wir die Prioritätsbedeu
tung dem Anbau von Getreide
kulturen auf der Grundlage Inten
siver Technologien belmess^n.

In diesem Jahr werden etwa 17 
Millionen Hektar Welzen und 
praktisch der ganze Körnermais 
nach Intenslvtechnologlen ange
baut. Trotz aller Launen des 
Wetters wird dabei ein solider 
Mehrertrag erzielt. Laut Angaben 
des Ministeriums für I<andwlrt- 
schaft und der Lenln-Unlonsaka- 
demle der Landwirtschaftswissen

schaften erhalten die Landwirt
schaftsbetriebe auf vielen Flä
chen 40 bis 50 DezHonncn Ge
treide Je Hektar — um 15 bis 20 
Dezitonnen mehr als bei der übli
chen Technologie.

Die neuen Technologien errin
gen immer sichere Positionen. 
Für die Ernte des Jahres 1986 
wird man gemäß den Vorschlägen 
an der Basis Getreidekulturen 
nach Intenslvtechnologlen auf ei
ner Fläche von über 31 Millio
nen Hektar anbauen. Darunter 
Körnermais auf rund 4 Millionen 
Hektar. In der nächsten Zukunft 
können wir die Fläche mit An
wendung solcher Technologien 
bei guten Vorgängen auf nicht 
wenlger'als 60 Millionen Hektar 
bringen. Gerade hier müssen vor 
allem Düngemittel, Technik und 
andere Ressourcen konzentriert 
werden, um garantiert hohe Ern
ten zu erzielen und der Getreide
produktion die nötige Stabilität 
zu verleihen.

Doch es geht nicht allein dar
um. Heute hatten wir eine kurze 
Zusammenkunft mit Wissenschaft
lern. Das Resultat dieser Aus
sprache läuft auf Folgendes hin
aus: Die Hauptfrage der jetzi
gen Etappe Ist die Einhaltung der 
technologischen Disziplin auf den 
Feldern. In der I<andwlrtschaft 
braucht man eine ebensolche tech- 
nologlcche Disziplin wie z. B 
beim Schmelzen von Stahl oder 
Roheisen: Ist man nur ein wenig 
f^hl^eraneen. und schon ist die 
Qualität des Metalls anders. Wir 
stehen letzt vor einer eben sol
chen Etapne der Arbeit auf den 
Feldern. Um bei den Intensiv
technologien den höchsten Effekt 
zu erzielen, braucht man qualifi
zierte Kader. Wir haben noch 
nicht allerorts erreicht, daß diese 
eine gute Berufsausbildung besit
zen.

Viele sind bei uns folgende 
Arbeitsweise gewohnt: Gesät, was 
herangewachsen Ist — geborgen 
— und keine Sorgen mehr. Bel 
der Intensivtechnologie darf man 
solcherart nicht arbeiten. Belm 
Anbau der Kulturen Ist eine fei
ne. sachkundige Arbeit des Ak
kerbauern nötig. Und das Ist es 
auch, warum man die Kader fort- 
bllden muß, ohne tiefe Kenntnisse 
kommen wir nicht voran. Darin, 
Genossen, liegt der zuverlässige 
Weg zur Erzielung hoher und 
stabiler Ernten. Die Zelt allge
meiner Hinweise und Losungen 
ist vorbei. Die Partelkomitees 
müssen diese Angelegenheit von 
kolossaler Bedeutung täglich kon
trollieren. die Intensivtechnolo
gien auf jede Weise in die Pro
duktion cinführen und sich da
bei auf die Wissenschaft und die 
fortschrittliche Praxis stützen.

Zweitens werden vielerorts 
noch unzureichend die Möglich
keiten der wissenschaftlich be
gründeten Ackerbausystemc ge
nutzt. Gegenwärtig sind sic, im 
Grunde genommen, In Jeder Zo
ne vorhanden. Das Ist ein wich
tiger Faktor der Steigerung der 
Ertragsleistung des Bodens. Da
bei darf man nicht vergessen, 
daß dir Mißachtung eines belie
bigen Elements Im Ackerbausy
stem den ganzen Zyklus des 
Kampfes um die Ernte zerstört 
oder den Kraft- und Mlttelauf- 
wand gänzlich zunichte macht. 
Ich möchte besonders auf die 
Brache rlngehen. Richtiger ge
sagt, auf das Verhalten zur Bra
che. Erinnern Sie sich mal an 
die heftige Diskussion vor meh
reren Jahren, ob es Brachfelder 
geben sollte oder nicht. Schließ
lich siegte die Wissenschaft und 
der Standpunkt, der sich auf wis
senschaftliche Daten stützt. Bel 
uns gibt es gegenwärtig rund 22 
Millionen Hektar Brache. In den 
führenden Getroldebaugebleten 
Kasachstans. Sibiriens und des 
Urals nimmt die Brache 15 bis 
20 Prozent des Ackers ein.

Terentl Semjonowitsch Malzew, 
der hier zugegen ist, erinnerte 
mich bei Gelegenheit Immer an 
die Brachfelder und sagte, daß 
dieses Vorhaben bis zu Ende ge
führt werden müssen. Wenn die 
Brachfelder In Sibirien und im 
Kasachstaner Neuland weniger 
als 20 Prozent elnnehmen sollen, 
so braucht man sie überhaupt 
nicht zu haben.

Dieses Niveau haben wir Jetzt 
entweder erreicht, oder uns ihm 
angenähert. Doch die Resultate 
sind ziemlich bunt und müssen 
analysiert werden. Man könnte 
zahlreiche Beispiele anführen, 
wie gut vorbereitete und richtig 
bearbeitete Brachfelder In Dürre- 
Jahren zwei- bis dreimal höhere 
Erträge gewährleisten als Felder, 
denen keine Brache vorhergegan- 
gen Ist. In schwierigen Jahren 
sieht man das besonders gut. 
Auch die Getreidequalität Ist hier 
bedeutend besser als auf den an
deren Feldern. Doch nicht über 
all ist es so. Sogar In solchen aus
gedehnten Getreldebaugebleten 
wie Omsk. Saratow, Orenburg. 
Zellnograd und in der Altairegion 
hat die Vergrößerung der Brache 
vorläufig noch nicht den nötigen 
Zuwachs des Bruttoertrags an 
Getreide gesichert.

Woran liegt es nun? Daran, daß 
man Flächen für Brachfelder 
zwar eingeräumt hat, doch ihnen 
keine richtige Arbeit angedeihen 
läßt. Diese Frage Ist nicht neu. 
wir sprachen schon wiederholt 
darüber. Einmal wird die Brache 
nicht rechtzeitig gestürzt, das an

dere Mal werden die Brachfelder 
nicht bearbeitet und verwachsen 
mit Unkraut. Wo bleiben aber un
sere Agrar-Industrie-Vereinigun
gen der Rayons und Gebiete un
sere Spezialisten und die zona
len Forschungsinstitute? Und das 
Wichtigste, Genossen: Wie kann 
überhaupt Pin Agronom das al
les seelenruhig mitansehen? Ist 
doch der Boden seine ureigene 
Sache, die Sache seiner Ehre und 
seines Gewissens als Fachmann 
und als Gesetzgeber auf dem 
Feld!

Drittens ist cs uns allen of
fensichtlich. daß cs unter den 
konkreten Verhältnissen unseres 
Landes mit seinem cxtremkontl- 
nentalen Klima und den häufig 
wiederkehrenden Dürren unmög
lich Ist, die landwirtschaftliche 
Produktion ohne meliorierte Län
dereien und vor allem ohne Be
wässerungsflächen stabil betrei
ben.

Wir haben einen langen Weg 
beim Realisieren des kolossalen 
Programms der Melioration der 
Landwirtschaft zurückgelegt. Das 
Ausmaß der Meliorationsarbeiten 
wird sich auch weiter auf der 
Grundlage der bereits enlwickcl- 
ten und angenommenen Pläne er
weitern. Dieser unser fester Kurs 
hat auf dem Oktoberplenum des 
ZK der KPdSU im vorigen Jahr 
erneut Bestätigung gefunden.

Und dennoch besteht die vor
dringlichste Aufgabe heute nicht 
In der Erweiterung meliorierter 
Flächen, sondern In der Ge
währleistung Ihrer effektiven Nut
zung. Die Erträge, die man auf 
diesen Flächen einbringt, entspre
chen weder dem Aufwand, den 
wir eingegangen sind, noch den 
reellen Möglichkeiten der aufge
besserten Ländereien. Die Mini
sterien für Landwirtschaft. für 
Melioration und für Wasserwirt
schaft. die Lenln-Unlonsakademle 
der Landwlrtschaftswlssenschaf- 
ten fixieren nur im Grunde ge
nommen diesen Mißstand. Aufträ
ge. die mit diesen Fragen ver
bunden sind, werden genügend 
erteilt, doch die Leiter der be
sagten Organisationen haben kei
ne parteimäßige Verantwortung 
für die Erfüllung der Beschlüs
se des ZK der Partei und Regie
rung bekundet.

Manchmal bekommt man Mei
nungen folgender Art zu hören: 
Gäbe es nur Bewässerungsland, 
die Ernten kommen schon von 
selbst. Das erinnert. mit Ver
laub, an die Meinungen einge
fleischter Vertreter der Extensiv
entwicklung. In Fragen der Nut
zung der Bewässerungsländerelen 
Ist es unverzeihlich, die Dinge Ih
rem Selbstlauf zu Oberlassen. Al
lerorts muß vorrangig der An
bau von Kulturen auf Bewässc- 
rungs- und meliorierten Böden 
nach Intensivtechnologien gesi
chert werden. Weiterhin gilt es. 
Sofortmrßnahmen zur grundlegen
den Verbesserung des Zustands 
der meliorierten Ländereien zu 
ergreifen. Gerade darauf mi ß 
man in erster die bereit
gestellten Investitionen lenken. 
So lautet die Forderung des ZK 
der KPdSU und der Regierung, 
und sie muß strikt erfüllt werden.

Viertens wären da die Proble
me der Viehzucht. Es sei ’ugege- 
ben, daß der wissenschaftllch- 
technischc Fortschritt trotz gewis
ser Anstrengungen diesen Wirt
schaftszweig nur wenig berührt 
hat. Viele leitende Mitarbeiter 
und Spezialisten versuchen im
mer noch, die Probleme der Ver
größerung der Produktion von 
Fleisch. Milch und anderer Pro
dukte durch extensive Faktoren 
zu lösen.

Als wir vor einigen Jahren die 
qualitative Verbesserung und die 
Steigerung der Leistungsfähig
keit des Viehs zur Hauptrichtung 
erklärten und auf die Vergröße
rung des Viehbestandes verzichte
ten, so wurde das von vielen mit 
Mißverständnis. Ja sogar als ei
ne Kränkung aufgefaßt. Aber das 
Leben hat gezeigt, daß solch ein 
Herangehen sich völlig rechtfer
tigt. Anders kann es ja auch nicht 
sein. Das Ist durch Erfahrungen 
führender Betriebe bewiesen wor
den. Kennzeichnend für die letz
ten zwei — drei Jahre. In denen 
sich der Rinder- und anderer 
Viehbestand Im Lande praktisch 
nicht vergrößert hat, und der 
von Kühen sogar einigermaßen 
zurückgegangen Ist, Ist wenn 
auch nicht ein rapider, so doch 
ein unentwegter .Anstieg In der 
Produktion und der Erfassung 
tierischer Erzeugnisse

Wir müssen die Aufmerksam
keit auch weiterhin nicht auf die 
Vergrößerung des Hcrdebestan- 
des, well damit große Aufwen
dungen für den Bau neuer Far
men und für dasx Bedienungsper
sonal verbunden sind, sondern 
auf die entschiedene Einführung 
Intensiver Produktlonsmethodcn 
konzentrieren. Es gibt und wird 
es wahrscheinlich noch Rayons 
und sogar Gebiete geben. In de 
nen man den Herdebestand ver
größern muß, wenn sich die Fut
terproduktion in beschleunigtem 
Tempo entwickeln wird Doch die 
Hauptaufmerksamkeit ist der In
tensivierung der Viehzucht zu 
schenken.

Wenn das Liefergewicht Jedes 
Rindes um mindestens 50 Kilo
gramm vergrößert wird, so erhal
ten wir dabei bei gleichem Vieh

bestand einen Zusatz von ändert* 
halb Millionen Tonnen Fleisch In 
Lebendgewicht Das wird viel bil
liger und vorteilhafter sein, als 
wenn man denselben Zuschlag 
durch Vergrößerung des Herdebe
standes erhalten würde, den man 
Im gegebenen Fall um beinahe 5 
Millionen Köpfe vergrößern müß- r 
te.

Auch unsere Milchviehzucht 
bedarf eines veränderten Heran
gehens. Man muß aktiver an die 
Realisierung der Möglichkeiten 
schreiten, die die Selektlons- und 
Herdbucharbeit, die neuen Tech
nologien und d’e bilanzierte Füt
terung bloten. Das sind die wich- 
t'gstcn Komponenten cl^er hohen 
Prorfuktlv'tät Wenn wir bri dem 
Jetzigen Hrrdcbo«tand Im Durch
schnitt 3 nno Kilo Milch in Kuh 
erhalten könnten, so wüßten wir 
nicht, wohin mit der ganzen 
Milch.

DIp Fragen der Intensivierung 
der Viehzucht und der Steige
rung der Leistungen von Vl*»h 
und Geflügel bleiben aktuell für 
die Gebiete und Regionen Sibi
riens und Kasachstans. Diesem 
Problem Ist daher eine unabläs
sige Aufmerksamkeit zu schen
ken.

Ferner erörterte M. S. Gor
batschow das Problem der Ver
besserung der Aufbewahrung und 
Verarbeitung der Agrarerzeug
nisse. welches er als das wich
tigste In der zwölften Plannerio
de charakterisierte. In diesem 
Zusammenhang Kritik an den 
Zentralämtern überd. die für die 
Schaffung der mator’ell-t»»chnl- 
sch^n Basis der Aufbewahrung 
und Verarbeitung verantworten 
sowl“ an den örtlichen Parte!- und 
Sowjptoreanen, die Rc*so’>rcen 
für die Lösung dieses Problems 
”i erschließen haben, hob «r dir. 
Notwendigkeit hervor, ^ic Ent
wicklung der Branchen der drit
ten Snhäre des A^rar-Industrie- 
Komplexes zu h“«cbleuni*»en. !”«- 
b°sonderp den Maschinenbaus für 
die Lebensmittelindustrie.

Bel der Lösung dieser Frage 
kann man nicht ohne die Beteili
gung anderer Ministerien aus
kommen. Die örtlichen Partel- 
’>nd Sowjetorgane müssen bei der 
Realisierung dieser wichtigen 
Staatsaufgabe energischer zu
packen und frctstellen. was man 
an der Ra^ls für die Modernlclp- 
riin" und Rekonstruktion d«r Be
triebe der Lebensrnittel-. Fleisch
und Milchindustrie, der Gemüsela
ger, für die Produktion und Mon
tage von Kühlanlagen tun kann 
und muß.

Die Gelegenheit nutzend, möch
te ich hervorheben, daß es Fra
gen gibt die völlig von Ihnen. 
Genossen, abhängen. Ist es denn 
für die größten Städte. die Ge
biets- und Reglonzcntrcn mit ih
rem riesigen Industriepotential 
und den Dutzenden Bautrusts 
wirklich problematisch, die not
wendigen Kapazitäten für die 
Aufbewahrung und Realisierung 
der Obst- und Gemüseerzeugnisse 
zu schaffen? Man hat mir mitge- 
tei’t. daß in Zellnograd das Fllrß- 

’ band Feld — Verkaufsstelle gut 
abgest’mmt sei Das ist ei"e gro
ße Sache. Und dort, wo das nicht 
getan wird, Ist es nicht das Er
gebnis von Schwierigkeiten, son
dern des sorgenlosen Verhalten«; 
zur wichtigen Sache. Anders-läßt 
sich Has n’cht bewerten, denn es 
bandelt sich '-m r’fe tartä "lieben 
Bedürfnisse der Menschen. ”m 
die Steigerung dr« materiellen 
Wohlstände des Volkes.

Ich möchte darauf aufmerksam 
machen, damit die Bauministe
rien die Errichtung und Moderni
sierung von Objekten der Nah. 

' rungsmlttelzwcige der Industrie 
nicht in der Hintergrund drän
gen dürfen. Hoffentlich werden 
die Bauarbeiter aus dem heuti
gen Gespräch die nötigen Konse
quenzen ziehen.

Eine weitere Frage. Die tech
nologische und organisatorische 
Umgestaltung die wir In der 
landwirtschaftl'chen Produktion 
und In den mit ihr verknüpften 
Zweigen vollziehen, verlangt ein 
neues Herangehen auch bei der 
Ausnutzung der MdcPchkrUon 
unserer wissenschaftlichen For- 
schungselnrlcbtungen. Natürlich 
leistete und leistet unsere 
Agrarwissenschaft nicht wenig. 
Das ist allgemein bekannt Doch 
können wir uns heute nicht mehr 
mit dem Erreichten zufrledenge- 
ben.

Das Zentralkomitee stellt die 
Aufgabe, die Wissenschaft selbst 
zu Intensivieren. Es bandelt sich 
um ihre Verwandlung in einen 
echten Katalysator zur Beschleu
nigung des Fortschritts auf dem 
Lande. Dabei kommt es zualler
erst auf die grundsätzliche Erhö
hung der Effektivität der wissen
schaftlichen Forschungen an.

Heute durchlebt das Land eine 
Etappe, In der es gilt, die Ent
wicklung der Schlüssclberelche 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und der Grundlagen
forschungen über aktuelle Proble
men der Biologie und Biotechno
logie gründlicher In Angriff zu 
nehmen. Unlängst hat das Polit
büro diese Frage erörtert und dar
über einen umfassenden Beschluß 
gefaßt. Wie wissenschaftliche For
schungen zeigen, können Ergeb
nisse auf diesem Gebiet dazu bei 
tragen, die Intensität besonders 
wichtiger biologischer Prozesse 
wesentlich zu erhöhen.

Die fortgeschrittenen Bereiche 
der Wissenschaft sowie die mo
dernen methodologischen und 
methodischen Lösungen eröffnen 
große Möglichkeiten für Selek
tionsarbeit. Die Anwendung des 
genetischen und Zellenlngenleur- 
wesens kann dazu beitragen, ’ in 
der Pflanzenzucht die Schaffung 
von dürre- und winterfesten Gc- 
treldesorten zu beschleunigen, die 
standfest gegen Krankheiten sind 

und sich den Klimaverhältnissen 
der Jeweiligen Region gut an
passen. Das trifft auch auf die 
Aufzucht neuer und produktiverer 
Tier- und Geflügelarten zu.

Das Problem der Schaffung 
wirtschaftsmathematischer Vor
aussetzungen für die Landwirt
schaft erfordert gegenwärtig ein 
aktives Mitwirken von Wissen
schaftlern verschiedener Wls- 
«■enschaftsberelche. Und hier 
möchte Ich die Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR auf
fordern. daß sie auch künftig 
|bre Zusammenarbeit mit der 
Izmln-Unlonsakademle der Agrar
wissenschaften und anderen wis
senschaftlichen Einrichtungen 
mit agrar-lndustrleller Fachrich
tung erweitern möge. Tn der tief
greifenden Integration der Grund- 
lagenwlssenscha^t mit den wis
senschaftlichen Einrichtungen des 
Agrnr-Influstrlp-Komnlexes ver
borgen sich große Reserven zur 
Hebung des Niveaus der Agrar
wissenschaft und der Effektivität 
ihres Einflusses auf die land
wirtschaftliche Produktion.

Es gilt, sich mehr um die 
Überleitung der Forschungser
gebnisse In die Praxis zu küm
mern. Hierbei kann es verschie
dene Formen geben. Doch die ra
tionellste darunter Ist, wie Er
fahrungen zeigen, die wissen
schaftliche Produktionsvereini
gung Dies Ist bereits durch die 
langjährige Praxis erprobt und 
bestätigt worden.

Wir alle sehen In gleichem Ma
ße die Notwendigkeit einer ra
scheren Erfüllung der .Aufgaben 
im Bereich des Agrar-Industrie
komplexes ein, führte M. S. Gor
batschow weiter aus. Ich zweifle 
nicht daran, daß wir alle auch 
darin übereinstimmen. daß da
für eine umfassende organisatori
sche und politische Arbeit erfor
derlich Ist. Die Antwort auf die 
Frage, wie letztere ergebnisrei
cher gestaltet werden kann, geben 
die Beschlüsse des Aprilplenums, 
die Materialien der Beratung Im 
ZK der KPdSU über Probleme 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sowie andere Partei
dokumente. Die darin enthaltenen 
Ideen, Richtlinien und Schlußfol
gerungen müssen beharrlich und 
konsequent ins Leben umgesetzt 
werden.

Im Agrarsektor des Landes Ist 
Initiativreiche Arbeit notwendig. 
Das trifft auf alle Partei-, Staats-, 
Wirtschafts- und Gewerkschafts
kader zu. Das bezieht sich auf 
alle Kettenglieder der Partei.

-Initiativreiche und wohl
durchdachte Arbeit der Parteior
ganisationen hilft Innere Produk
tionsreserven ermitteln, gewähr
leistet einen hohen Nutzen vom 
wirtschaftlichen Produktlons- und 
Kaderpotential auf dem Lande. 
Eben dies muß'heute zum Schwer
punkt gemacht werden. In diesem 
Zusammenhang möchte Ich auf 
die Rolle unserer ländlichen Ray- 
onpartelkomltees zu sprechen 
korrimrn, 'pavon gibt es heute 
rund 3'200. Sic vereinen mehr 
als 49 000 Kolchos- und Sow- 
chospäbtclbrganlsatlo nen. Auf 
dem LÂtujP lc5cn und arbeiten 
gegenwärtig 6,5 Millionen Kom
munisten^^— mehr als ein Drittel 
der gesamten Zusammensetzung 
unserfer'Partei. Mit solch einer 
KraftJ’SHlch einer Avantgarde 
läßt sWh’.'bowohl in der Produk
tion qföfch im sozialen Bereich 
fürwahr“« roßes leisten. Das 
Zentralkomitee bewertet ^ehr hoch 
die Tätigkeit dieses besonders 
wichtigen Kettenglieds der Par
tei, wlc auch den Beitrag. den 
die Päi'teikomltees zur Verwirk
lichung'des politischen Kurses 
der Partei leisten, nämlich zur 
Realisierung des Lebensmittel
programms.

Zugleich muß ich auch einige 
Bemerkungen äußern. Das Stu
dium der Tätigkeit einer Reihe 
von Gebietsparteiorganisatlonen 
durch die Abteilungen des ZK 
hat gezeigt, daß mehrere Ra^on- 
Parteikomitees Ihre Arbeit nur 
langsam umstellen und mitunter 
vergessen, daß das Partelkomitee 
ein Organ der politischen Leitung 
Ist.

Einige Rayonpartelkomlt e c s 
rutschen zu einem falschen Ar
beitsstil ab. Es Ist mitunter 
schwierig, die Formen und Me
thoden der Arbeit eines Partei- 
komitees von denen eines Wirt
schaftsorgans zu unterscheiden 
Der Verbesserung der ideo'ogi 
sehen Arbeit wird noch richt 
überall Beachtung geschenkt.

Eine akute Frage für das länd
liche Rayonpartelkomitee bleibt 
die Arbeit mit den Kadern Die 
Leiter von Kolchosen und Sow
chosen bilden fürwahr den golde
nen Fonds unserer Kader Man 
muß das Ansehen der schwie
rigen Tätigkeit eines Kolchos
vorsitzenden bczlebungswe I s e 
Sowchosdlrektors hoch schätzen 
und erhöhen, damit sich In Jedem 
Rayon. In Jedem Gebiet. In Je
der Region und Republik ein sta
biler Bestand von Wirtschaftslei
tern herairblldet und festigt.

Abschließend sagte M. S. Gor
batschow:

„Solch ein Gespräch Im. Vor
feld des ordentlichen Parteitages 
und einer neuen Fünfjabrnlannc- 
rlode Ist nicht nur für diese gro
ße landwirtschaftliche Region, 
sondern auch für unser ganzes 
Volk von besonderer Bedeutung.

In Kasachstan. Sibirien und im 
Ural gibt es in dle-'om Jahr alle 
Voraussetzungen dafür die PIS 
ne beim Getreideverkauf an den 
Staat erfolgreich zu erfüllen und 
einen gewichtigen Beitrag zu 
den Lcbensmlttelres,mürc‘'n des 
Landes zu leisten DI“«- wi-d | 
wertvolles Gescb"»' ••••ri vv' H 1 
Parteitag der KPdSU sein.“ I 
(Anhaltender Beifall.)
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f Aus aller Welt -1 Panorama Wer steht hinter 
dem Verbrechen?

In den Bruderländern

Hilfe für die Landbevölkerung
PRAG. Die Fonds des Prager 

Instituts für wissenschaftlich-tech
nische Information lin Bereich 
der Landwirtschaft, der seinen 
25. Jahrestag begeht, verfügen 
über mehr als 1 Million Einhei
ten von Sondcrmnterlallen. dar
unter populärwissenschaftlichen 
Filmen und Farbdias. Dank der 
Tätigkeit dieser Institution er
langen die tschechoslowakischen 
Ackerbauern, Viehzüchter, Agro
nomen und Melioratoren stets das 
notwendige Wissen über aktuel

Aussaat im Gange
HANOI. Nach der Einbrin

gung einer reichen Frühjahrsern- 
ie an Reis haben die Ackerbauern 
Vietnams wieder mit dem Rels- 
pflanzen begonnen, der im Herbst 
geerntet werden wird. Zur Zell 
Ist der Herbstreis in den Staats
gütern und in den Landwirt
schaftlichen Produktionsgenossen
schaften auf etwa 700 000 Hektar

Dynamischer Zweig
SOFIA Die Elektronik, ein 

sich dynamisch entwickelnder 
Zweig Bulgariens, liefert 12 
Prozent der Industrieproduktion 
und 16 Prozent des Gesamtex
ports des Landes. Die Produk 
tlonsnomenklatur des Zweiges 
umfaßt über 20 000 Erzeugnis
se. Erwartungsgemäß wird der 
Umfang der Rechentechnik 1985 
13 Prozent sämtlichen Produk
tionsausstoßes Im Maschinenbau 
ausmachen

Den bulgarischen Spezialisten 
ist es bereits gelungen, über 100 
verschiedene Mikrocomputer- und 
Mikroprozessorsysteme zu ent-

Auf Frieden und soziale 
Sicherheit gerichtet

Horst SINDERMANN, 
Präsident der Volkskammer der DDR, 

Mitglied des Politbüros des Zentralkomitees der SED
Die Deutsche Demokratische 

Republik bereitet In diesen Mo
naten oen XI. Parteitag der So
zialistischen Einhalts partei 
Deutschlanos vor. És Ist das Ziel 
der führenden Partei unseres 
Landes, dabei nicirt nur ihre 
über zwei Millionen--Mitglieder, 
sondern möglichst.), alle Bürger 
mit einzubeziehen. Will man alle 
dadurch ausgelösten „Aktivitäten 
auf einen Nenner ,gingen. so 
wäre er in der \e.rtynaung von 
sicherem Frieden „und starkem 
.Sozialismus zu sehen. Wir erstre
ben für unser Land,' aber auch 
lür Europa und die. Welt den 
dauerhaften Friede, sowie für 
unsere Bürger sozial# Sicherheit 
und Geborgenheit. ,. .

Auf der Grundlage 
der sozialistischen 
Planwirtschaft
Dazu ist ein weiterer wirt

schaftlicher Leistungsanstieg not
wendig. den wir nicht als Selbst
zweck betrachten, sondern als 
Mittel zur Verwirklichung der 
Sozialpolitik unseres Staates, de
ren Kern die Lösung oer Woh
nungsfrage als soziales Problem 
bis zum Jahre 1990 ist.

Das alles findet tieferen Ein
gang in das Denken und Han
deln der Bürger der DDR. deren 
Bereitschaft zum großen Lei
stungsanstieg auch der Ausdruck 
des Vertrauens In die Politik der 
Partei und der Regierung ist. 
Ein wesentliches Kennzeichen da
bei ist die Umstellung der Volks
wirtschaft der DDR auf die mo
dernsten Technologien, die kenn
zeichnend sind für Richtung und 
Tempo des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts. Zu diesen 
sogenannten Schlüsseltechnologi
en gehören vor allem die Mikro
elektronik die sich auf ihrer 
Grundlage entwickelnde moderne 
Rechentechnik und das ganze Ge
biet der Biotechnologie Die Um
stellung der Volkswirtschaft auf 
diese Schlüsseltechnologien führt 
zur Einsparung von Jährlich 500 
bis 600 Millionen Arbeitsstun
den. Das vollzieht sich alles auf 
der Grundlage unserer sozialisti
schen Planwirtschaft. Deshalb 
gibt es keine Aroeltsloscn, auch 
keine Jugendarbeitslosigkeit.

Die umfassende Intensivierung 
der ganzen Volkswirtschaft, das 
heißt die enge Verbindung der 
Ergebnisse der wissenschaftlich- 
technischen Revolution mit den 
V orzügen des Sozialismus. Ist die 
Grundlage unseres weiteren wirt
schaftlichen Leistungswachstums. 
1984 wurden 70 Prozent des 
gesamten Nationaleinkommens 
von der Industrie geschaffen, wo
bei besonders zu vermerken Ist. 
daß in den Jahren 1981 bis 
1984 über 40 Prozent der Stei
gerung des Nationaleinkommens 
aus der Senkung des spezifischen 
Produktionsverbrauchs resultier
ten. Unsere Volkswirtschaft hat 
den Verbrauch an wichtigen 
Energieträgern, an Roh- und 
Werkstoffen bedeutend verrin
gert.

Unsere Demokratie
Daran haben auch die Abge

ordneten der Volkskammer, die 
In allen Bereichen unserer Ge

le Probleme der Landwirtschaft 
sowohl In der CSSR als auch Im 
Ausland. Die Mitarbeiter des 
Prager Instituts unterhalten enge 
Kontakte zu den Kollegen aus 
ähnlichen Organisationen und In
stitutionen In 75 Ländern. Die 
Sammlung \on Materialien des 
Landwirtschaftlichen Informa

tionszentrums ergänzt sich Jähr
lich um 20 000 neue Bücher. 
Broschüren und wissenschaftliche 
Arbeiten. Computer sichern eine 
maximal rasche Auswahl der not
wendigen Information.

berelts gepflanzt. Dem unge
wöhnlich trockenen Sommer stell
ten die Relsbaucrn hingebungsvol
le Arbeit. Mut und komplexe 
Maßnahmen zur Melioration und 
Irrigation entgegen. Ständig er
starkt die materiell-technische 
Basis der Agrarbetriebe, weitge
hend werden neue ertragreiche 
Reissorten angebaut, die von viet
namesischen und sowjetischen 
Spezialisten gemeinsam gezüch
tet wurden.

wickeln, die zur Automatisierung 
technologischer Prozesse sowie 
der Information?- und Steuertä- 
tlgkclt dienen. Weitgehend ver
breitet sind die Mikroprozessor
anlagen mit Digitalsteuerung 
von spanabhebenden Werkzeug
maschinen und mit Steuerung 
von Robotern, die verschiedene 
Arbeitsgänge ausführen.

Es wurden die ersten Schritte 
zur Automatisierung der l»nd- 
wirtschaft mit Hilfe von Elektro
nik eingeleitet Die Elektronen
systeme finden immer größere 
Anwendung Im Eisenbahntrans
automatischen Regelung des Zug
verkehrs, sowie zur Automatisie
rung der Vorgänge an den Ran
gierstationen.

sellschaft beruflich tätig sind, ei
nen großen Anteil. Und nicht nur 
sie. Uber 260 000 Abgeordnete 
und Nachfolgekandidaten aller 
Volksvertretungen unseres Lan
des nehmen direkten Einfluß auf 
die Gestaltung des politischen, 
ökonomischen und gelstlg-kultu- 
rclkn Lebens der Gesellschaft. 
Dazu kommen noch viele Tausen
de ehrenamtlich wirkende Funk 
tlonärc der verschiedenen Par
teien und Massenorganisationen 
Die größte Massenorganisation 
in der DDR, der Freie Deutsche 
Gewerkschaltsbund, dessen 9.3 
Millionen Mitglieder über Ihre 
2.5 iVillllonen Vertrauensleute 
und Gewerkschafter In weiteren 
Funktionen direkt an der demo 
kratischen Mitarbeit beteiligt 
sind, soll als ein Beispiel ge
nannt sein. So garantiert unsere 
Gesellschaft Jedem Bürger der 
DDK die Möglichkeit des direk
ten Mitwirkens an der Gestaltung 
aller Belange des politischen uno 
gesellschaftlichen Lebens.

Unsere Verfassung enthalt 
deshalb den Grundsatz „Arbeite 
mit, plane mit, regiere mltl" Er 
charakterisiert recht deutlich, 
worauf es uns ankommt, die zen
trale staatliche Leitung mit der 
schöpferischen Initiative der 
Volksmassen eng zu verbinden 
Das Wesen unserer Demokratie 
Ist dieser demokratische Zentra 
llsmus. der sich auch In der Ar
beit der Volkskammer und Ihrer 
Abgeordneten bewährt hat. Jähr 
lieh wird so das Gesetz über den 
Volkswirtschaftsplan vorbereitet 
Die zentralen Vorgaben der Re
gierung werden In den Betrie
ben, Ihren Arbeltskollektlven 
diskutiert und mit vielen Reall- 
sicrungsvorschlägen konkreti
siert Im ersten Halbjahr 1985 
diskutierten bereits 50 Prozent 
aller Arbeitskollektive unserer 
Volkswirtschaft die Planvorha
ben für das kommende Jahr. Je 
des vierte Mitglied ergrlfl dabei 
das Wort und es wurden 
200 000 Vorschläge und Hinwei
se unterbreitet. Das ist unsere 
Demokratie So werden täglich 
unsere Verfassungsgrundsätze 
mit Leben erfüllt. Der überarbei
tete Gesetzentwurf wird dann In 
der Volkskammer beraten und 
beschlossen.

In unserem sozialistischen 
Staat stehen sich die Klassen 
und Schichten nicht mehr unver
söhnlich gegenüber. Auf dieser 
sozialökonomischen Ordnung ba
siert die wachsende Übereinstim
mung der Interessen der ganzen 
Gesellschaft mit denen der Kol
lektive und Jedes einzelnen. So 
gibt es niemand in unserem 
Staat, der an Rüstung oder Mili
tärausgaben nur eine Mark ver
dienen könnte. Deshalb bilden 
Sozialismus und Frieden auch 
eine Einheit, ja sie bedingen 
einander.

Dialog im Interesse 
des Friedens
Alle diese gesammelten Er

fahrungen vermitteln wir auch 
In den Gesprächen und Begeg
nungen mit ausländischen Gästen 
sowie bei Besuchen In anderen 
Staaten. Und da gibt es viele zu

Mörder-Zuchtstätten
Schon das fünfte Jahr rufen 

offizielle Vertreter Washingtons 
In fast Jeder Rede zum ..Kampf 
gegen den internationalen Ter
rorismus" auf; zu gleicher Zelt 
aber gedeiht auf dem Territorium 
der USA die Tätigkeit der Schu
len. die Terroristen ausbllden.

Der Agentur Associated Press 
zufolge gibt es in etwa einem 
Dutzend amerikanischer Staaten 
rund 25 Ausbildungslager für 
Berufsmörder. In den Alabama- 
Wäldern. Colorado-Bergen und 
Arizona-Wüsten explodieren Ge
schosse, rattern die MP1, ertönen 
die Befehle der ..Lehrmeister", 
die eine blutige Schule In Wa
shingtons Übcrseeabenteu e r n 
durchgemacht haben. Sie werden 
angelernt, Flugzeuge. Eisenbahn
züge und Kraftwerke zu spren
gen, politische Funktionäre zu 

nennen. Die DDR hat eine große 
internationale Autorität. Das wi
derspiegelt sich In den vielen 
Internationalen Aktivitäten des 
V orsitzenden ces Staatsrates der 
DDR. Erich Honecker. Er lührtc 
Im Interesse des Friedens, der 
Entspannung und der Eindäm
mung der militärischen Rüstung 
In uer Jüngsten Vergangenheit 
Gespräche mit Schweuens Mini 
stcrpräsldenten Olof Palme. 
Griechenlands Regierungschef 
Andreas Papandreou, dem Präsi
denten Finnlands. Dr. Mauno 
Kolvisto, dem österreichischen 
Bundeskanzler, Dr. Fred Sino- 
walz, dem Bunceskanzlér der 
BRD. Helmut Kohl, mit Italiens 
Regierungschef Bettlno Craxl, 
mit Papst Johannes Paul 11., mit 
dem französischen Minlsterpräsl 
denten Laurent Fabius sowie wei
teren führenden Politikern der 
Welt.

Auch die Volkskammer folgt 
den Einladungen vieler Parla
mente und empfängt Abgeordne
te aus Staaten mit unterschiedli
cher sozialer Ordnung. So well
ten In der letzten Zell V olkskam- 
mcrdclcgatlonen In Spanien. Viet
nam, Kampuchea. Laos. In Frank
reich. der Sowjetunion, In den 
Niederlanden und In Island. Wir 
begrüßten in der DDR Parlamen
tarier aus Frankreich, der BRD. 
Italien, Bulgarien, Indien, aus 
Japan, Österreich und der Volks
republik China. Wir wollen die 
Politik des Dialogs pflegen. Un
sere Gesprächspartner erkennen, 
die DDR Ist ein Staat, der nicht 
schießen, sondern reden will, der 
verhandeln will und keine wahn
witzigen militärischen Über
spanthelten zeigt. Und unsere 
Gäste sehen, daß wir eine gute 
Politik praktizieren. Seit vielen 
Jahren nehmen wir eine konti
nuierliche volkswirtschaftliche 
Entwicklung mit Zuwachsraten 
am Nationaleinkommen von über 
vier Prozent. Das Ist für viele, 
die aus krisengeschüttelten Län
dern kommen, etwas Unverständ
liches und ruft Erstaunen hervor.

Bel allen Gesprächen, In denen 
wir unsere Politik darstellen, die 
gerichtet Ist gegen Konfrontation 
und Hochrüstung und auf die 
Rückkehr zur Politik der fried 
liehen Koexistenz, haben wir ein 
großes Interesse gespürt und Be
rührungspunkte gefunden. Sie 
sind in den Interessen Jedes Vol
kes begründet, In Frieden und 
Sicherheit zu leben. Und dafür 
sollen Ja die Abgeordneten sor
gen. ungeachtet der sozialökono
mischen Ordnung, die In Jedem 
Land herrscht. Denn eine Poli
tik, die auf eine mit atomaren 
Waffen geführte Auseinanderset
zung zielt, Ist eine ad absurdum 
geführte Politik. Ein Atomkrieg 
würde keine Sieger und Besieg
ten zurücklassen, sondern nur ei
ne vernichtete Menschheit. Des
halb werden solche Gespräche ge
sucht, um Wege zu Anden, die 
Konfrontation und Spannung ab
bauen helfen können.

So Ist die Deutsche Demokrati
sche Republik seit Ihrer Grün
dung vor 36 Jahren Ihrem Leit
gedanken treu geblieben, alles 
zu tun, daß nie wieder von deut
schem Boden ein Krieg ausgeht. 
Damit leisten wir einen Beitrag 
zur Sicherung des Friedens al
ler Völker und für die soziale 
Sicherheit und den wachsenden 
Wohlstand unseres Volkes. 

töten und Diversionen gegen 
progressive Staaten zu unterneh
men.

Die Zöglinge dieser Anstalten 
verüben zusammen mit den Ban
den der „Conlras" Überfälle auf 
das Territorium Nikaraguas, be
teiligen sich an den Aktionen der 
Strafkommandos gegen die natio
nalen Befreiungsbewegungen in 
El Salvador und Honduras. Un
ter Ihnen gab es solche, die in 
den Lagern der palästinensischen 
Flüchtlinge Sabra und Shatlla 
ein massenhaftes Gemetzel ver
anstaltet hatten, und solche, die 
in der Republik Südafrika an 
den Abrechnungen mit den afri
kanischen Patrioten teilnahmen.

Bild aus der Illustrierten 
„Stern": Ausbildung von Terro
risten In einer „Schule" Im 
Staat Florida, Foto: TASS

Eine Versöhnung a la Washington
Eino Gruppe amerikanischer 

Militärangehöriger. Teilnehmer 
des zweiten Weltkrieges, will ein 
Treffen mit ehemaligen SS-Leuten 
der sechsten Gebirgsjägerdivision 
Nord der Waffen-SS veranstalten. 
Die Vereinigung der Verfolgten 
des Naziregimes — Bund der 
Antifaschisten In Frankfurt — 
belichtete, daß die Treffen Ende 
September auf dem Territorium 
Frankreichs und der Bundesrepu 
bllk Deutschland stattfinden sol
len

Das bevorstehende Treffen, das 
vom Weißen Haus sanktioniert 
wurde, zeigt, daß der Besuch 
des Soldatenfriedhofes In Bit
burg. auf dem auch SS-Leule bei
gesetzt sind, durch den USA- 
Präsidenten Ronald Reagan An
fang Mal dieses Jahres nur ein 
Beginn der Schow unter der Be
zeichnung „Versöhnung ehemali
ger Gegner" gewesen, war. Jetzt 
soll sie In Orten fortgesetzt wer
den. wo die Amerikaner und die 
SS-Leute einander heftig be
kämpft haben.

Die Schow veranschaulicht die 
Absicht der Reagan-Administra

BRD Ehemalige Insassen der faschistischen Vernich
tungslager kamen zu d.eser Kundgebung in Hamburg, 
um alle Lebenden an die durchlebten Greuel der fa
schistischen Sklaverei und des Krieges zu erinnern.

Die fortschrittlichen Kräfte sind über die Lage im 
Lande zutiefst beunruhigt. Die Neofaschisten aktivieren 
hier unter Vorschubleistung der offiziellen Behörden

ihre Tätigkeit und veranstalten provokatorische Rummel, 
bei denen nationalistische, chauvinistische und revan
chistische Ideen propagiert werden. In d.eser Situation 
betrachten es die deutschen Demokraten und Antifa
schisten als ihre Pflicht, die Aufmerksamkeit der breiten 
Öffentlichkeit auf das sehr ernste Problem der Wieder
geburt der „braunen" Gefahr zu lenken. Foto: TASS

Widerstand gegen das Programm der «Sternenkriege»
Der kanadische Premiermini

ster Marlin Brian Mulroney hat 
erklärt, daß dlo „kanadische Po
litik und ihre Prioritäten An
strengungen des Landes auf zwi
schenstaatlicher Ebene zugunsten 
der Forschungsarbeiten Im Rah
men der strategischen Verteidi
gungsinitiative nicht rechtferti
gen." Anders ausgedrückt, die 
kanadische Regierung hat das 
Angebot der amerikanischen Ad
ministration abgelehnt, an der 
Realisierung des berüchtigten 
Reagan-Programms der „strate
gischen Verteidigungsinitiative" 
mitzuwirken.

Kanada Ist somit der sechste 
Verbündete der Vereinigten 
Staaten, der das Angebot der 
USA ablohnte, an der Vorberel 
tung zu den „Kriegen der Ster
ne" teilzunehmen. Bereits früher

Der konterrevolutionäre afghani
sche Abscham, mit dessen Händen 
gegen die Demokratische Republik 
Afghanistan ein unerklärter Krieg 
geführt wird, hat gegen die Bürger 
der Republik ein weiteres bestiali
sches Verbrechen begangen. Die 
gedungenen Banditen, die die US<- 
Administralion mit immer moderne
ren Waffen versorgt, haben im 
Raum von Gandahar mit einer Bo
den-Luft-Rakete ein Passagierflug
zeug der afghanischen Fluggesell
schaft abgeschossen, das auf der 
Route Kabul—Gandahar—Farah un
terwegs gewesen war. Es fanden 47 
Fluggäste sowie fünf Mitglieder 
der Flugzeugbesatzung den Tod. 
Mit der von den Terrorisfen gestar
teten Raketen, die von amerikani
schen Instrukteuren ausgebildet 
worden waren, ' sind somit auf ei
nen Schlag 52 Menschen, darunter 
Frauen und Kinder, getötet worden.

Die imperialistischen Kreise der 
Vereinigten Staaten und ihrer Ver
bündeten trifft somit die unmittel
bare Verantwortung für den Tod von 
Menschen und die Zer«törunq des

Rückkehr zur
Die Stockholmer Konferenz 

über Vertrauens- und sicherheits
bindende Maßnahmen und die Ab
rüstung in Europa hat die Arbeit 
wiederaufgenommen.

Der Leiter der sowjetischen 
Delegation und Sonderbotschafter 
O. Grinewski, der auf der Sit
zung sprach, erklärte, daß trotz 
der Versuche der USA und eini
ger ihrer Bündnispartner in der 
NATO, den Gang der Verhand
lungen In Stockholm zu bremsen, 
In den meisten europäischen Län
dern die Stimmungen für eine 
Intensivierung der Arbeit der 
Konferenz und die Herbeiführung 
von positiven Ergebnissen auf 
ihr zunehmen. Die Sowjetunion 

tion, nicht nur für alle vernehm
bar den deutschen Imperialismus 
zu rehabilitieren, sondern zu
gleich auch nachträglich die 
Verschwörung der \ereinlgten 
Staaten mit Ihm zu rechtfertigen.

Im Weißen Haus wird mit un
wahrscheinlicher Leichtigkeit mit 
dem Völkerrecht umgesprungen 
und eigene Verjährungsfrist für 
die Verbrechen gegen den Frie
den und die Menschheit festge
legt. Und es Ist hier nicht nur 
von Barble, von Mengele und an
deren Kriegsverbrechern die 
Rede, die gleich nach dem Krie
ge nach Übersee gebracht wur- 
( en, wo sie denn auch unbehelligt 
lebten. In den Vereinigten Staa
ten will man dem ganzen ehema
ligen „dritten Reich", seinen Me
thoden zur Erlangung der Welt
herrschaft. der Massenvernichtung 
in den Konzentrationslagern so
wie den unerhörten Verbrechen, 
die gegen d^e zivile Bevölkerung 
auf den von den Nazis besetzten 
Territorien verübt worden waren, 
die Sünden ablassen.

In der „Verbrüderung" des 
Weißen Hauses mit dem „dritten 

haben den Vorschlag der Rea
gan-Administration Frankreich, 
Norwegen, Griechenland, Däne
mark und Australien zurückge
wiesen. Die Haltung Italiens sei. 
wie die Londoner „Times" 
schreibt, ungewiß und sogar die 
westdeutsche Regierung legt zu
nehmenden Zweifel in bezug auf 
dlesds Vorhaben an den Tag. 
Eigentlich hat sich bisher ledig
lich die konservative Regierung 
In London unumwunden für die 
für den Weltfrieden so gefährli
chen Pläne ausgesprochen.

Der Widerstand gegen die 
amerikanischen Pläne der Aus
dehnung des Rüstungswettlaufs 
auf den Weltraum hat heute die 
Länder auf allen Kontinenten 
erfaßt. Er gewinnt Immer mehr 
an Elan und wird Immer umfas

Flugzeuges des zivilen Fluggesell
schaft der DRA. Es sei daran erin
nert, daß die Banditen Versuche, in 
Flughäfen zivile Flugzeuge mit Flug
gästen an Bord zu vernichten, auch 

früher unternommen haben. Und kei
ner davon ist in den USA oder in 
irgendeinem anderen westlichen 
Land verurteilt worden. Vielleicht 
deshalb, weil gewisse Kreise in die
sen Ländern mit diesen verbreche
rischen Akten zu tun haben?

Es ist bekannt, daß vor kurzem 
in Pakistan ein Treffen der Rädels
führer der afghanischen Banditen
formationen mit den dort extra ein
getroffenen Vertretern der Vereinig
ten Staaten und einiger anderer 
Länder stattgefunden hat. Auf dem 
Treffen wurde unter anderen Fragen 
auch die Frage der Aktivierung der 
Lieferung von FLA Rake>enkomple- 
xen und FLA-Artillerie für die af
ghanischen Konterrevolutionäre er
örtert. Wie aus Berichten der ame
rikanischen Presse hervorgeht, wur
de nicht nur diese Frage erörtert.

Und nun ist mit einer dieser den 
Konterrevolutionären gelieferten Ra

Entspannung
trete wie viele Konferenzteilneh
mer dafür cln.'-unverzügllch mit 
der Ausarbeitung von Überein
künften zu beginnen, die die er 
ste Etappe der Stockholmer Kon
ferenz abschließen würden.

Europa könne und müsse eine 
wesentliche und unersetzbare 
Rolle bei der Rückkehr zur Ent
spannung. zur Lösung von 
Schlüsselproblemen der eigenen 
Sicherheit spielen, betonte der 
sowjetische Vertreter. Eben dazu 
führten die Vorschläge der sozia
listischen Länder auf der Stock
holmer Konferenz, die politi
sche Initiativen m 11 gro
ßen vertrauensbildenden Maß
nahmen auf militärischem Gebiet 
verbinden.

Reich" gibt es seine Logik. Wird 
doch in Washington der gleiche 
Kurs auf Terror In den zwischen
staatlichen Beziehungen betrie
ben, werden die gleichen Pläne 
für die Weltherrschaft gehegt und 
Konzentrationslager für Anders
gesinnte gebaut. Kurzum, die 
heutigen USA-Behörden haben 
vieles von den Hltlermethoden 
übernommen.

Das bevorstehende Treffen ehe
maliger amerikanischer Militär
angehöriger mit den Nazis aus 
der ehemaligen Division der 
Waffen-SS kann nur als Läste
rung, als Verrat an denjenigen 
qualifiziert werden, die Ihr Le
ben für die Befreiung der 
Menschheit von der faschistischen 
Pest opferten. Es gab Zelten, 
da das Treffen an der Elbe als 
Sinnbild des Sieges der Antihit
lerkoalition Im zweiten Weltkrieg 
galt. Heute zieht es das offizielle 
Washington vor. dieses histori
sche Ereignis zu verschweigen, 
da es sich In die militaristischen 
Gelüste und In die Habgier des 
amerikanischen Imperialismus 
nicht einfügt.

sender auf offizieller, zwischen
staatlicher Ebene. Massendemon
strationen gegen den Krieg fin 
den In Europa und In Amerika 
In Asien und in Afrika statt.

Bel den Frlcdensdemonstra 
Honen handelt es sich wohl um 
eine der umfassendsten Volksbe 
wegungen, die von dem Bestre 
ben diktiert sind, einen Kern 
waffenkrleg zu verhindern. In 
der Welt wird heute Immer deut 
llcher, daß das SDI-Programm 
und sein sogennanter Forschung? 
teil, eine neue, noch gefährli
chere Runde des Wettrüstens dar
stellt, die unvermeidlich zur Zu
spitzung der Internationalen La
ge führen und sie somit noch 
komplizierter und explosiver go 
stalten wird.

Der kanadische Premiermini
ster hat die Entscheidung, das 

keten dieses Verbrechen, für das 
Dutzende unschuldige Menschen 
sterben mu./en, vollbracht worden. 
Diejenigen in Washington, die über 
den Kongreß offen sowie heimlich 
immer weitere Dutzende Millionen 
Dollar für Verstärkung des uner
klärten Krieges gegen Afghanistan 
zur Verfügung stellen, können sich 
zufrieden die Hände reiben. Hier
mit haben sie also den Beweis für 
die „Wirksamkeit der militärischen 
Hilfe" der USA für die afghanische 
Konterrevolution erbracht, die von 
den Pessimisten auf dem Kapitol an
gezweifelt worden war. Dieses wei
tere Verbrechen der Banditen wird 
wohl den Aktivitäten der Männer 
in der Spezialgruppe des USA- 
Kongresses, der die Aufsicht über 
die Verteilung der Militärhilfe an 
die verschiedenen Gruppen der 
afghanischen Konterrevolution ob
liegt, weiteren Auftr i e b ge
ben. Wenn jedoch die Bandi
ten und ihre Inspiratoren da
mit rechnen, daß es ihnen gelingt, 
durch die immer neue Aktionen von 
Massenferror das afghanische Volk 
einzuschüchfern, dann täuschen sie 
sich gründlich. Ein Volk, das sich 
für ein Leben in Freiheit und Zu
versicht erhoben hat, läßt sich von 
ihnen nicht einschüchtem.

Askold BIRJUKOW, 
TASS-Kommentator

BUDAPEST. ..Das Möf> 
rlum für alle Kernexplosionen, 
das einseitig von der Sowjetunion 
eingeführt worden ist, ist ein 
wichtiger Schritt auf dem "Wege 
zur Gesundung der Internationa
len Lage", hat der Präsident de- 
Weltbunds der Demokratischen 
Jugend, Walld Masri. In einem 
TASS-Gespräch erklärt. Er sagte, 
daß die neue sowjetische Initiati
ve ein konstruktiver Schritt auf 
dem Wege zur Schaffung . von 
Voraussetzungen zur Eindämmung 
des Wettrüstens sowie zur Ab
wendung der über der Mensch
heit schwebenden nuklearen Ge
fahr Ist. Der Weltbund der de
mokratischen Jugend schätzt ge
meinsam mit der ganzen demokra
tischen und fortschrittlichen Ju-
gend unseres Planeten und mit 
allen, denen der Frieden auf der 
Erde teuer Ist, die Initiative in 
bezug auf das von M. S. Gorba
tschow verkündete Moratorium 
hoch ein und billigt sie.

GENF. Auf der dritten Konfe
renz zur Überprüfung der Wir
kung des Vertrages über die 
Nichtweiterverbreitung von Kern
waffen wurden wichtige Fragen 
der praktischen Verwirklichung 
von Kontrolle durch die Inter
nationale Atomenere’leorganlsa- 
llon den Teilnehmerländern des 
Vertrages erörtert.

In den Reden der Delegierten 
wurde festgeslellt, daß In der 
Zeit, die seit der Durchführung 
der zweiten Konferenz vergangen 
Ist, alle Teilnehmerstaaten als 
ganzes die Verpflichtungen strikt 
einhielten, die die lAEO-Kontrol- 
le betreffen. Das in der IAEO ge
schaffene System von Garantien 
hat sich In diesen Jahren als ein 
wirksames Instrument erwiesen 
das eine wirtschaftliche Ent
wicklung der Teilnehmerstaaten 
und Internationale Zusammenar
beit auf dem Gebiet der friedli
chen Nutzung der Kernenergie 
nicht hindert.

NEW YORK. Die USA haben 
erneut die Bemühungen des UN- 
Sicherheltsrats um die Beendi
gung der Verbrechen Israels in 
den besetzten arabischen Territo
rien hintertrieben. Bel Konsulta
tionen der Ratsmltglloder In New 
York legte die amerikanische De
legation Ihr Veto* gegen eine Fr- 
klärung des Vorsitzenden des Si
cherheitsrats ein. In der die so
fortige Einstellung der Repressa
lien in den von Israel okkupier
ten Territorien gefordert wird.

Der Ständige Beobachter der 
Arabischen Liga bei der UNO 
Clovis Maksoud bezeichnete die 
Politik der USA Im Nahen Osten 
In einem TASS-Gespräch als ern
stes Hindernis für einen umfas
senden und dauerhaften Frieden 
in der Region.

TOKIO. Der Überschuß in der 
Japanischen Handelsbilanz hat 
im 1. Halbjahr 1985 den Re
kordwert von 17.66 Mrd. Dollar 
erreicht. Nach vorläufigen /Anga
ben des Japanischen Finanzmi
nisteriums wurden Waren für 
82,25 Mrd. Dollar exportiert. 
Das sind 0.3 Prozent weniger als 
Im 1. Halbjahr 1984. Die Impor
te gingen um 6.4 Prozent auf 
65.59 Mrd. Dollar zurück Der 
Rekordüberschuß in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres über
traf klar das Plus der Vorjah
resperlode von 13,5 Mrd. Dol
lar.

Angebot Washingtons, an der 
Verwirklichung des SDI-Pro
gramms mitzuwirken, abzulchnen, 
mit der Befürchtung motiviert, 
daß Kanada durch seine Teilnah
me daran „In eine Lage geraten 
könnte, da die Situation unserer 
Kontrolle entgleitet und die ka
nadische Regierung außerstande 
sein würde, sie zu regulieren."

Aber nicht nur in Kanada, 
iondern auch in den westeuropäi
schen Ländern besteht diese Be
sorgnis. Breite Kreise der öffent 
llchkelt In diesen Ländern sind 
sich dessen wohl bewußt, daß sie 
durch den Anschluß an das ame
rikanische Programm der Vor
bereitung von ..Kriegen der Ster
ne" zu einer Art Geiseln •• r 
USA gemacht werden und daß 
damit Ihre Souveränität und I n- 
abhänglgkelt beeinträchtigt wird.
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Uber Hochgebirgspässe hinweg
Den Sieg erlebte ich im so

wjetischen Baltikum. Ich war 
Kommandeur eines Sanltätszuges 
der vierten Division der 50. Mi
nenwerferbrigade. Das Salutschlc- 
ßen war verhallt, und wir rüste 
ten zur Heimreise. Dann erschall
te das Kommando „Elnstelgenl" 
Die Lokomotive gab einen lan
gen Pfiff von sich, und cs ging 
los. Doch nicht nach Hause. An 
uns pflltzten heilgebliebene und 
auch zertrümmerte Gebäude der 
Stationen und Zwischenstationen 
vorüber.

Dann ließen wir auch Ulan- 
Ude hinter uns und rollten Tschi
ta entgegen. Als wir die mongoli
sche Grenze überquerten, war uns 
endlich alles klar. Uns standen 
weitere Kämpfe und Schlachten 
bevor.

Aus dem Westen kamen in die
ses Freundesland unendlich viel 
Panzer, selbstfahrende Geschüt
ze. furchtgebietende ..Katju- 
schas“, Artillerie und Minen wo r- 
fcr. Etwa 300 Kilometer 
unsere Brigade vom 
mungsort an bereits 
legt, und immer noch

hatte 
Bestim- 

zurückge- 
. , __ _____  _ breitete
sich vor uns die sonnverbrannte 
öde und traurige Steppe, anschei
nend ohne Anfang und ohne En
de An einem Tag fegte dann ein 
glühender Sandsturm aus dem 
Süden über unsere Kolonne, so 
daß die Fahrer die Scheinwer
fer einschalten mußten. Feinste 
Sandkörnchen trommelten an die 
Windschutzscheiben, Fährhäuser 
und Zeltplanen.

Unsere Tage und auch Nächte 
waren randvoll mit politischer 
und Gefechtsausbildung angefüllt. 
In kurzer Zeit mußten die Solda
ten die Methoden des Kampfes 
unter neuen Verhältnissen und 
gegen einen anderen, uns völlig 
unbekannten Gegner, meistern.

Entfernung — am rechten Front
flügel — lag die große Wüste 
Gobi, die gleich einem riesigen 
Hochofen Hitze atmete.

Der 8. August brach an. An 
diesem Tag lauschten wir mit gro
ßer Aufmerksamkeit der Mittei
lung der Sowjetregierung über 
den Eintritt des Landes in den 
Krieg gegen Japan.

Um 4.00 Uhr am 9. August 
stiegen bunte Leuchtraketen in 
die Höhe. Das war der Befehl für 
den Angriff. Über unsere Kolon
ne erschallte das Kommando ..An
lassen!“ Momentan kam alles in 
Bewegung. Die Steppe lebte auf 
und glich einem Ameisenhaufen. 
Die trügerische Totenstille wurde 
jäh durch den Lärm Tausender 
Schlepper, Wagen, Selbstfahrla
fetten, donnernder Panzer und an
derer Kampfmaschinen zerrissen. 
Unsere Truppenteile und -verbän
de überschritten die Staatsgrenze 
der Mandshurel und begannen 
Kampfhandlungen gegen die Sa
murais. Eine machtvolle gepanzer
te Faust setzte zum Schlag an.

Der Angriff der Panzer-, Artil
lerie-, Minenwerfer- und anderer 
mechanisierten Truppenteile war 
so stürmisch, daß die 
uns keinen Widerstand leisteten 
und wir am ersten Tag des Krie
ges gegen Japan die Befesti
gungsanlagen Chalun-Arschan von 
Süden aus umgingen 
Kilometer tief in die 
rei vordrangen.

Wir hatten es 
schwer. Ganz besonders 
wo undurchdringliche Sümpfe uns 
im Wege lagen. Je weiter wir 
Ins Innere des Landes — in 
den Chingan — vordrangen, de
sto steiler und höher wurden 
seine Hänge. Viel schwieriger 
als der Aufstieg war der Abstieg. 
Hier galt es, aufmerksam sein. Dio

Japaner

und 150 
Mandshu-
unsagbar 

dort.

die Hänge hinunter. Die Fahrer 
waren Jederzeit bereit, die Brem
se zu betätigen. Dutzende Solda
tenhände hielten mit starken Sel
len die Wagen von hinten, sonst 
wären sie abgerutscht. Immer 
wieder hörte man die Rufs der 
Kommandeure von Artlllerle-Bc- 
dleiiungsmannschaften: Vorsicht! 
Bcjser halten! Vorsicht!

Schon nach der Kapitulation 
Japans, als die dritte Gardedi
vision. die in PJonggang. der 
Hauptstadt Nordkoreas. statio
niert war. erzählte man uns auf 
einem OfTizlerslehrgang folgenden 
Fall: Als dem Chef der Operativ
abteilung des Stabs der 3. Front 
der Kwantungarmee gemeldet 
wurde, die Russen steigen mit ei
ner Unmenge von 
Selbstfahrlafetten und 
Kampftechnik von den

Panzern, 
anderer 
Hängen 

des Chlngan hinab, wollte dieser 
eifrige Diener des Imperiums die
ser Meldung nicht glauben.

..Das kann nicht sein! Das ist 
Lüge und Desinformation. * Den 
Chlngan können die Roten nicht 
bezwingen. Sogar Adlern über
fliegen ihn nur mit Mühe!“

Am 23. August um 22 Uhr sa
lutierte Moskau mit Donnersalven 
Hunderter Geschütze den Trup
penteilen und -verbänden im Fer
nen Osten, den Schiffen und Lan
dungstruppen der Rotbanner-Pa
zifikflotte. der Nordpazifik- und 
der Amur-Kriegsflottille zu Eh
ren des trefflichen Sieges über 
das Land der Aufgehenden Son
ne. Das war das letzte Salutschie
ßen unseres Vaterlandes in der 
Kriegszeit.

Gleich meinen Regimentska
meraden habe auch ich den Sieg 
zweimal — im Westen und im 
Osten — erlebt.

Iwan BOLUTSCHEWSKI,

Foto: TASSOber Südsachalin weht die sowjetische Fahne.

Mein Landsmann
In seinen Erinnerungen schrieb 

Marschall G. K. Shukow voller 
Anerkennung und Hochachtung 
von den Politoffizieren, die die 
Soldaten zu Heldentaten führten. 
Viele von Ihnen sind bei 
der Verteidigung Moskaus im 
Dezember 1941 gefallen. Unter 
diesen Gefallenen war auch mein 
Landsmann Jakob Splglasow, 
Kommissar des 57. Kavaleriere- 
giments der 63. Kavalerledivisl- 
on.

...Ich erinnere mich an Er
eignisse, die mehr als sechzig 
Jahre zurückliegen. Wir damali
gen Jungen Tagelöhner aus der 
an einem von Kiefernwald und 
Granitfelsen umgebenen maleri
schen See liegenden Kosakensied
lung Serenda gründeten die er
sten Komitees der Armbauern 
und die ersten Komsomolzellen. 
Einer der Anführer der Komso
molzellen war in den Jahren 
1924 — 1925 Jakow Splglasow.

In der Siedlung gab es wenig 
Kommunisten und auch wenige, 
die lesen und schreiben konnten. 
Die Komsomolzen waren aktive 
Helfer der Sowjetmacht.

Die Brüder Jakow, Michail und 
Pjotr Splglasow, Michail Greben
nikow. Iwan Krasnoussow brach
ten ebenfalls die kulturelle Auf
klärungsarbeit in Gang, schufen 
eine Grundorganisation der streit 
baren Atheisten, beteiligten sich 
an der Getreideaufbringung, an 
der Kollektivierung und der Ent
eignung der Kulaken...

Jakow Splglasow wurde In die 
Rote Armee clnberufen. Ich sah 
ihn erst zehn Jahre später In Sc- 
renda wieder, als er Instrukteur 
der Abteilung Landwirtschaft des

ZK der KPdSU(B) war und als 
ZK-Bevollmächtlgter in Nordka
sachstan die Getreideabtranspor
tierung organisierte.

Jakow erzählte, daß er nach 
dem Armeedienst an der polni
schen Grenze die Arbelterfakultät 
an der Hochschule für kommuni
stische Erziehung und dann die 
Tlmlrjasew-Akademle’ absolviert 
hatte, Parteimitglied geworden 
und zwei Jahre lang Direktor der 
Versuchswirtschaft der Akademie 
gewesen war. Dann hatte man Ihn 
in die Abteilung Landwirtschaft 
im ZK der KPdSU(B) beordert.

Als der Krieg ausbrach, wur
de Jakow Splglasow in einer 
Gruppe Politarbeiter des Zentral
komitees In die Armee geschickt. 
Fr fiel bei der Verteidigung Mos
kaus.

Das Andenken an ihn lebt so
wohl in seinem Heimatdorf als 
auch an der Tlmirjasew-Akade- 
mle. In der Grünanlage neben 
d«m Gebäude der Akademie ragt 
als Symbol der Unsterblichkeit 
der gefallenen Verteidiger Mos
kaus ein Obelisk in den Himmel, 
an dessen Marmorsockel die Na
men der Gefallenen ehemaligen 
Mitarbeiter der Akademie elnge- 
melselt sind. Unter Ihnen steht 
auch der Name J. P. Splglasow.

In seinem Heimatdorf Serenda 
trägt der Pionierpalast den Na
men Jakow Splglasow. Auch meh
rere Pionierfreundschaften der 
Schulen des Rayons Serenda tra
gen diesen Namen.

Wassili JELISSEJEW
Gebiet Zellnograd

Unsere Anschrift: 
Kasaxcxast CCP, 473027 r. LleJiwHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-h 3Ta>K, «0poHHflUia<|)T»

Grenzsoldaten 
halfen

Mut und Entschlossenheit ha
ben im Kampf um das Leben der 
Menschen die Soldaten der 
Grenzwache N. des östlichen Rot 
banner-Grenzbezirks an den Tag 
gelegt.

...Spätabends traf Im grenzna
hen spezialisierten Landwirt 
schaftsbetrleb In den Ausläufern 
des Tarbagatal eine besorgniser
regende Nachricht ein: Die Kln 
der des Schäfers W. Alimgasin 
haben sich auf der Hochgebirgs- 
welde an wilden Beeren vergif
tet.

Dor Chef der Grenzwache ent 
sandte die Mannschaft des dienst
habenden ,.UAS“-Wagens Ins 
Gebirge und befahl dabei dem 
Autoältesten A. Assylow und 
dem Soldaten .1 Alexejenko. das 
Ziel auf dem kürzesten Wege 
d. h. Über den Gebirgspaß, zu 
erreichen und die Kinder des 
Schäfers abtransportieren.

Das Auto preschte auf Kehr- 
schlelfen dahin. Doch in der 
ägyptischen Finsternis. die da 
elntrat. setzt sich plötzlich auch 
noch der Regen ein; er weichte 
den Grund auf und erschwerte 
das Vorwärtskommcn. Als das 
Welterfahren gänzlich unmöglich 
wurde, gingen di« Grenzsoldaten 
zu Fuß auf den ihnen gut be
kannten Pfaden weiter. Die wert
vollen Minuten waren gewonnen, 
und den Kindern konnte noch 
rechtzeitig medizinische Hilfe 
erwiesen werden.

(KasTAG)

In vielen Städten des Wolgage
biets konnte man dieser Tage oft 
deutsch sprechen hören. Eine 
große Gruppe von Aktivisten der 
antifaschistischen Organisationen 
der BRD unternahm eine Exkur
sion durch zahlreiche Wolgastäd- 
le mit dem Touristcn-Motorschlff 
..Nikolai Tschernyschewskl" auf 
dem großen russischen Fluß. Die 
Gäste gewannen dabei bleibende 
Eindrücke. Unvergeßlich bleibt 
ihnen sicher auch das Treffen mit 
den Einwohnern der Jungen mul
tinationalen Stadt Togllattl, und 
mit den Mitgliedern der Abtei
lung des Verbandes der sowjeti
schen Gesellschaften für Freund
schaft und kulturelle Beziehun
gen mit dem Ausland.

Geleitet wurde die Delegation 
von Kurt Erlebach, Sekretär der

Bis zum Beginn der Schieß
übungen auf dem Versuchsgelän
de blieb noch Zelt, und die Kom
munisten der Einheit unterhielten 
sich darüber, wie der sozialisti
sche Wettbewerb besser zu or
ganisieren und das Schießen er
folgreicher durchzuführen seien.

..Die Schießbedingungen sind 
kompliziert“, meinte der Kom
paniechef. ..Mit Jungen Richt
schützen wurde bei uns zusätzlich 
geübt. Doch müßten sie sich an 
Jemandem ein Beispiel nehmen 
und Kampfstimmung schöpfen. 
Deshalb wird der beste Kanonier 
der Kompanie Sergeant Friedrich 
D' ck als erster schießen.“

Man trifft letzte Vorbereitun
gen zum Schießen. Die Panzer- 
besatzung des Sergeanten Fried
rich Dyck geht sachkundig ans 
Werk. In der Nähe hantieren die 
Panzersoldaten mit Sergeanten 
S. Krylow an der Spitze. Sie 
bleiben nicht hinter den Nach
barn zurück.

Wo immer sich diese zwei Kol 
lektlve auch befinden — auf dem 
Schießausbildungsplatz, auf der

Die Truppenteile des Mittelasiati
schen Militärbezirks bewachen zu
verlässig die südwestlichen Gren
zen unseres Vaterlandes.

Gute Resultate im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des kommen
den XXVII. Parteitags der KPdSU 
haben auch die Kommunisten 
Hauptmann D. Chametow und Ober
leutnant A. Kwassow (im Bild) aul- 
zuweisen.

Foto: Viktor Dubrowtschenko

Umgang formt 
den Menschen

Kraftfahrer: Ein Beruf 
für künftige Soldaten

Wieviel interessante Lehrgänge und Beschäftigungen gibt es heute an 
den Gebiets- und Rayonschulen der DOSAAF! Erfahrene Lehrmeister brin
gen den Jungen und Mädchen gute Kenntnisse in verschiedenen techni
schen Fächern und Sportarten bei, leisten mannigfaltige wehrpatriotische 
crziehungsaroei.

Sehr gut ist es darum auch in den Rayonschulen der DOSAAF im Ge
biet Kustanai bestellt. An ihren 124 Abteilungen in den Sowchosen wer
den jährlich viele junge Sportler und Techniker herangebildet.

..Guten Tag, liebe Freunde!
Nun bin ich Soldat — meine 

ersten zwei Monate Armeedienst 
sind vorüber. Meine heutige Le
bensauffassung läßt sich mit der 
früheren nicht mehr vergleichen. 
In der Armee lernt man vieles 
hinzu, man wird reifer. wird 
Mann. Aber eines, was noch aus 
der Vordienstzelt stammt. Ist aus 
meinem Alltag nicht wegzuden
ken. Ich bin Kraftfahrer, und da 
erweisen sich die Kenntnisse, die 
uns auf der Rayonschule der 
DOSAAF vermittelt wurden, als 
äußerst nützlich."

Solch einen Brief häben un
längst die Komsomolzen der drit
ten Abteilung des Sowchos „Sa- 
ajatskl" bekommen Jedermann im 
kleinen Steppendorf kennt den 
Absender. Sergej Bechtold — 
der Dorfmusikant und Komsomol
aktivist — war in Jedem Haus 
ein gerngesehener Gast.

Zusammen mit Kenes Abdra
schitow. Aubaklr Tanejcw. Bolat 
Muratkasln und Viktor Chodyk 
absolvierte er die Mittelschule 
und bezog gleich darauf einen 
Lehrkursus für Kraftfahrer.

..Mag sein, daß es damals da
zu ohne besondere Überlegung 
kam", erinnert sich heute Bolat 
..Wir waren dicke Freunde, und 
zwei von uns waren plötzlich bei 
den Aufnahmeprüfungen an der 
Hochschule durchgefallen.

Was tun? Keiner wollte die 
Zélt unnütz vergeuden und den 
nächsten Sommer einfach abwar

ten. Wir gingen In die Sowchos- 
produktion und nahmen zugleich 
das Studium am Kraftfahrerlehr
gang auf. Und das hat sich als 
sehr richtig erwiesen."

In diesem (Frühling sind vier 
Jungen nach ihrem Armeedienst 
In den Sowchos zurückgekehrt. 
Juri Bolschakow war zum Bei
spiel Funker. Wo bat er das Abc 
des Funkens gemeistert? Natür
lich Im Sowchos!

Und Nurkasy Jeleukenow war 
bei den Fallschirmspringern. Die
se Fertigkeiten wurden ihm eben
falls im Gebietsklub für Fall
schirmspringen beigebracht. Nur
kasy besuchte ab 14 Jahren drei 
Lehrgänge an der Gebietsschule 
der DOSAAF.

..Wollt ihr gute Soldaten wer
den und eure Dienstfrist mit .aus
gezeichnet’ absolvieren, so müßt 
ihr heute einen Lehrgang oder 
einen Klub bei der DOSAAF be
suchen“ — das rät Viktor Cho- 
dyk, ehemaliger Panzerfahrer 
und heute erstklassiger Trakto
rist. seinen jüngeren Kollegen.

Man schreibt September. Bald 
kommt die fällige Einberufung in 
die Armee. Und wiederum wer
den viele Jungen Abschied von 
ihrem Heimatdorf und Ihren Lehr
meistern nehmen. Welche Mili
tärberufe werden sie In der Ar
mee erlernen? Schwer zu sagen, 
sicher Ist aber, daß die Kenntnis
se von heute Ihnen dabei gute 
Dienste leisten werden.

Alexander RÖSCH

In unserer Einheit findet sich 
kaum ein Soldat, der den Fähn
rich Alexander Mattern nicht 
kennt, obwohl er. wie cs scheint, 
unmittelbar mit dem Personalbe
stand nichts zu tun hat. Er Ist in 
der Werkstatt für Geräterepara
tur tätig und hat keine Armeean
gehörigen um sich, sondern Me
chanismen und Geräte.

Dennoch ist er den Soldaten 
näher als manch einer Ihrer un
mittelbaren Vorgesetzten.

Einmal sprach ich mit dem Of
fizier Alexander Tkatschenko 
über Mattern. Der Oflizier dachte 
eine Weile nach und sagte dann:

Ich kann nur Gutes über ihn sa
gen. Alexander Mattern ist ein 
sehr guter Mensch. Die Grundla
ge seines großen Ansehens, daß 
er genießt, sind Ehrlichkeit. Auf
richtigkeit. Wohlwollen, vortreff
liche Berufsmeisterschaft. hohe 
Anforderungen an sich selbst und 
an die anderen Die Soldaten ach
ten Ihn auch deshalb. weil er 
gegenüber den Sorgen anderer 
nicht gleichgültig ist. Wenn er 
sieht, daß ein Soldat Schwierig
keiten hat. klärt er feinfühlig 
die Ursachen auf hilft ihm mit 
Rat und Tat. Solche Taufklndnr' 
des Fähnrichs gibt es In der Ein
heit nicht wenig.“

Und dann erzählte der Offizier 
folgendes:

Der Soldat Ikonnikow, ein äu
ßerlich ruhiger und gelassener 
Bursche, war aus einer anderen 
Einheit zu uns versetzt worden. 
Dor Kommandeur wußte aber, 
daß Ikonnikow an seinem frühe
ren Dienstort mit der Armee
disziplin auf Kriegsfuß stand und 
man ihn hierher in eine andere 
Umgebung zur Umerziehung ver
setzt bat.

Als der Offizier bei der ersten 
Begegnung den argwöhnischen 
Blick Ikonnikows sah. dachte er 
sofort an den Fähnrich Mattern.
Der wird unbedingt den Schlüs

sel zum Herzen dieses Soldaten 
finden.’

Obzwar Mattern zu lener Zelt 
ziemlich viel zu tun hatte, wandte 
sich der Offizier wegen Ikonni-

Aus scheinbar belanglosen Ge
sprächen mit Ikonnikow erfuhr 
der Fähnrich so manches über 
den Soldaten. Er war in einer 
schwierigen Familie aufgewach
sen, hatte den Vater früh verlo
ren und die Schule verlassen, war 
In der Kinderstube der Miliz an
geschrieben.

In der Armee wollte er sich 
nicht sofort umstellen und Im 
Kollektiv der Militärangehörigen 
begannen für ihn die Unannehm
lichkeiten. Er mußte in eine an
dere Einheit versetzt werden.

Mattern beobachtete den Solda
ten und fand bei ihm auch posi
tive Charakterzüge, wie zum Bei
spiel Fleiß und volle Hingabe, 
wenn ihm die Arbeit gefiel. Mit 
Genugtuung sah der Fähnrich, 
daß Ikonnikow gern mit dem 
Lötkolben und den elektrischen 
Geräten arbeitete.'

Mattern gab ihm Fachbücher. 
Allmählich begeisterte sich der 
Soldat für Funktechnik.

..Ikonnikow ist nicht wieder
zuerkennen“. sagte einmal der 
Komsomolsekretär der Einheit 
zum Fähnrich. Mattern schlug 
vor: „Vielleicht könnte man ihn 
in den Komsomol aufnehmen?!“

..Meinen Sie. daß er das Ver
trauen rechtfertigen wird?“

..Ich bin sicher“. antwortete 
der Fähnrich.

Einige Tage später hatte die 
Einheit Geländeübungen. Für die 
Reparaturarbeiter gab es viel zu 
tun. Die Aufgaben erfolgten ei
ne nach der anderen. Ausgerech
net jetzt hgtte sich Mattern er
kältet und kränkelte Er hatte 
seinen Platz zwar nicht verlas
sen. aber Ikonnikow mußte drei
mal mehr tun als sonst. Und er 
arbeitete, ohne die Zelt zu be
achten. Er war bemüht, es Mat
tern. wo er nur konnte, leichter 
zu machen.

Der Kommandeur sah den Fleiß 
des Soldaten und sagte zu dem 
Fähnrich: ..Einen guten Gehil
fen haben Sie erzogen Was mei
nen Sie. wird er nicht wieder 
straucheln? Steht er fest auf den 
Beinen?"

Der Frieden geht über alles
Bundesorganisation der Verfolg
ten des Naziregimes.

Auf dem Treffen berichtete er 
über die Tätigkeit dieser Organi
sation. Eine große Rolle bei ihrer 
Arbeit zur internationalen Erzie
hung, unterstrich er, spielt das 
Vorbild der Sowjetunion, wo die 
Aktivitäten der Kämpfer gegen 
den Nazismus hoch geehrt wer
den. Davon zeugt die Eröffnung 
des Museums der Antifa-Kämpfer 
in Krasnogorsk bei Moskau sowie 
die Verleihung des Namens Ernst 
Thälmann einem Platz der Haupt
stadt.

Die Antifaschisten in der BRD 
haben es Ihrerseits durchsetzen

können, daß anstelle der drei 
ehemaligen Konzentrationslager, 
darunter auch des berüchtigten 
Dachau. Mahnmale errichtet wur
den. Organisiert wurden auch 
Festveranstaltungen zu Ehren des 
40. Siegestages des sowjetischen 
Volkes Im Großen Vaterländi
schen Krieg.

Beim Abschiednehmen versi
cherten die Antifaschisten den 
sowjetischen Menschen, daß sie 
keine Mühe zur Verstärkung des 
gemeinsamen Friedenskampfes 
scheuen werden.

Alexander GOGIN 
Togllattl

kow an ihn.
..Natürlich muß man ihm hel

fen. Aber Ich hätte folgende Bit
te: Soll er bei mir In der Werk
statt arbeiten, mir etwas hel
fen...“

Den schwierigen Charakter 
dcs Jungen verrieten seine trot
zige Haltung, sein mürrischer 
Blick. Man hatte den Eindruck, 
daß er auf die ganze Welt böse 
sei.

Anfangs zeigte Ikonnikow in 
allem ..Charakter": beim Aufräu
men der Werkstätte, bei der Er
füllung der Tagesordnung Da er 
aber sah. daß der Fähnrich trotz 
seines herausfordernden Betra
gens der gleiche blieb, wurde er 
allmählich fügsamer und be
gann nach Kräften zu helfen.

..Da bin Ich mir sicher, Ge
nosse Major", antwortete Mat
tern. ..Der hat seinen Lebens
weg gefunden!"

Jetzt Ist Ikonnikow Sergeant. 
Bester der politischen und der 
Gefechtsausbildung. Klassenspc- 
zlalist, stellvertretender Zugs- 
kommandeur. Er ist jetzt selbst 
ein Erzieher. Doch wie früher ist 
der Fähnrich Alexander Mattern 
sein bester Freund und Lehrmei
ster. Der Sergeant kommt oft In 
die Werkstätte, berät sich mit 
Ihm und teilt ihm seine persönli
chen ,,Geheimnisse" mit.

Weniamln TEREMEZKI.
Major

Baltischer
Botbanner-Milltärbezlrk

Auf Erfolg eingestellt
Panzerfahrschulstrecke oder auf 
dem Versuchsgelände — rivalisie
ren sie miteinander stets um den 
Siegesplatz. Auch Jetzt haben . 
sich beide Besatzungen verpflich
tet. ausgezeichnete Resultate zu 
erzielen.

Zur angesagten Zelt traten sie 
an der Ausgangslinie an. Als er
ste sollten die Panzerkommandan
ten Dyck und Krylow schloßen.

Es ertönte der Befehl ,Zum 
Gefecht!“

In wenigen Minuten nahmen 
die Besatzungen Ihre Plätze in 
den Kampfmaschinen ein. Das 
erste Ziel ist gesichtet. Ein Schuß 
wird abgefeuert.

..Getroffen!" frohlockt der 
Fabrer.

Da eröffnet auch schon Ser
geant Krylow Feuer. Er trifft die 
Ziele ebenso genau.

Die Panzer entfernen sich 
immer mehr. Bald hier, bald dort

wird die Luft durch Feuer durch
steppt. Die auftauchenden Ziel
scheiben werden eine nach der 
anderen von MG-Gärben durch
löchert.

Die Besatzungen schlossen das 
Schießen ab. Die Maschinen kehr
ten in die Ausgangslinie zu
rück. Das Resultat war ausge
zeichnet.

Dann waren Sergeant L. Pelz, 
und seine Kameraden an der Rei
he. Und wieder stürmten die 
Panzerwagen los. Staubwolken 
aufwirbelnd. Die Sergeanten 
Dyck und Krylow beobachteten 
aufmerksam die Handlungen der 
Besatzung des Sergeanten Pelz. 
Ja. die Panzersoldaten dieser Be
satzung «=lnd würdige Rivalen.

Nach der Auswertung der 
ScMeßergcbnlsse erwies es sich, 
daß dl« Unterstellten des Serge
anten Dvck den ersten Platz be
legten. Krylow gratulierte Ihnen

zum Sieg.
..Eure Besatzung schießt ja 

auch vortfrefflich“, erwiderte 
Friedrich.

Die Besatzung von Friedrich 
Dyck ist nun im engen Kreis der 
Dienstkameraden. Alle slpd freu
dig erregt...

,,In unserer Besatzung kann es 
keine Zurückblelbenden geben" 
sagt Sergeant Dyck. ,.Leben wir 
doch nach dem Prinzip: Einer für 
alle und alle für einen.“

Er hat recht. In dieser Pan
zereinheit wird die Hauptauf
merksamkeit auf die Einlösung 
der Verpflichtungen konzentriert 
Man leitet sich von der Devise 
..Neben dem Aktivisten darf cs 
keine Zurückblelbenden geben!“ 
Diese Losung erinnert die Solda
ten und Sergeanten stets daran, 
daß sich die Erfolge dos Kollek
tivs aus den persönlichen Lei
stungen Jedes Soldaten ergeben.

Einen Ausruf ergehen zu las
sen ist nicht schwer. Viel schwie
riger ist es, zu erzielen, daß er 
von Jedem Menschen aufgegrlf- 
fen und befolgt wird Dazu Ist 
ständige politische und große or
ganisatorische Arbeit des Kom
mandeurs und der Komsomolakti
visten nötig. Und solche Arbeit 
wird täglich durchgeführt Als 
Beispiel dient das Schießen der 
Panzerkommandanten Sergeanten 
F Dyck S. Krylow und L. Pelz 
Sie taten sich auch diesmal her
vor Und dazu hatten in hohem 
Maße drr parteiliche Einfluß und 
die auf Erfolg eingestellte Kampf
stimmung beigetragen.

Wladimir MARTYNJUK
Mittelasiatischer 
Rotbanner-Milltärbezlrk

Die nächste Nummer der 
..Freundschaft" erscheint am bl. 
September.
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